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Die Kämpfe im Westen.
Deutscher Heeresbericht.

W. T.-D. meldet amtlich:
Berlin, 13. April, abends. 

Auf dem Schlachtfeldc an der Lys gewannen 
wir kämpfend Boden.

Sonst nichts Neues.

1 Großes Hauptquartier, 11. April.
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Auf dem Schlachtfeldc an der Lys gewannen 
wir im zähen Kampf Boden. Südlich vom 
Douoe-Bach durchstießen die Truppen des Ge- 
lwrals von Eberhards die feindliche Stellung  
südwestlich von Wulvergem und erstürmten 
wlch erbittertem Ringen mit englischen zum 
Gegenangriff angesetzten Verbänden Nieuwe- 
Eerle. E i«  in den Abendstunden durchgeführter 
Angriff unter Führung des Generals Maercker 
brachte uns in den Besitz der Höhe westlich vom 
Arte. Bei B ailleul wurde wechselvoll gekämpft. 
Die Orte M erris und Vienx Berquin wurden 
genommen. Dem Schlachtfelds zustrebende 
feindliche Kolonnen erlitten in unserem durch 
Ard- «nd Luftbeobachtung wirksam geleiteten 
«euer schwere Verluste.

An der Schlachtfront zu beiden Seiten der 
^omme Artilleriekämpfe. E in Angriff mehre­
rer französischer Bataillone gegen Haknvillers 

.brach blutig zusammen. Zahlreiche Gefangene 
blieben in unserer Hand.

Nördlich von M ihiel führten wir einen er­
folgreichen Vorstoß gegen amerikanische Trup- 

aus, fügten ihnen schwere Verluste zu und 
brachten Gefangene zuriick.
.  Im  Luftkampf wurden in den beiden letzten 
^agen 37 feindliche Flugzeuge und 3 Feffel- 
"ollons abgeschossen. Leutnant Menckhoff er-? 
royg seinen 21. Luftsteg.
^ Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts
Aeues.
^or Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

Berlin, 11. April, abends. 
Auf dem Schlachtfelde an der Lys erfolg- 

Kämpf« zwischen Rieuwekerke und Bieux
"orquin.

Französischer Heeresbericht.
1» ^  amtliche französische Heeresbericht vom 
lA^lpril nachmittags lautet: Der Artillerielampf 

eine gewisse Heftigkeit im Laufe der Nacht 
n-0er Gegend von Hangard en Santerre an. Ziem- 
Z ^ ^ h a fte  Beschießungen in der Gegend des Oise- 

und des Parroy-Waldes. Die Nacht war 
Zor übrigen Front ruhig.

z»„Mwzöstscher Bericht vom 12. April abends: 
starker Artillerievorbereitung griffen die 

heute früh an der Front Hangard en San- 
Bourges an. Ein heftiger Kampf entspann 

^ w elch er  den ganzen Tag über andauerte. Nach 
HAfAen ergebnislosen Angriffen drangen die 
ofachen  in Hangard ein. Unsere Gegenangriffe

Der WeMrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n ,  15. April. (W.-T.-B.). .
Großes  Ha u p t q u a r t i e r ,  15. April.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Auf dem Schlachtfelds an der Lys kam es vielfach zu erbitterten Nahkämpfen. 

Südwestlich von Nieuwekorke, sowie zwischen Bailleul und Merris wurden eng­
lische Maschinengewehrnester gesäubert, ihre Besatzung gefangen. Gegenangriffe, 
die der Feind aus Bailleul heraus und nordwestlich von Bethune führte, brachen 
verlustreich zusammen.

An der Schlachtfront zu beiden Seiten der Somme blieb der Artilleriekampf 
bei regnerischem Wetter in mäßigen Grenzen.

ö s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Nach heftigem Kampf mit bewaffneten Banden sind unsere in Finnland ge­

landeten Truppen, tatkräftig unterstützt durch Teile unserer Seestreitkräfte, in 
Helsingfors eingerückt.

Der Erste General-Quartiermelfter: Ludendorff .

ist die Verkörperung des W illens. S ie fordert 
den Einsatz der Persönlichkeit. Verantwortung und 
Gewissen bestimmen sie. R u r sie überwindet die Hinder­
nisse und führt zum Ziel. D ie Tat wohnt nicht bei Klein­
gläubigen und Zaghaften; sie ist der Deutscher! stolzestes 
W ort. D ie Tatkraft des V olkes darf nicht nach­
lassen, wen» wir, unserer Vorfahren würdig, das Ziel er­
reichen und für unsere Nachkommen sichern wollen. D ie  
L. Kriegsanleihe ruft das deutsche V olk  erneut znr Tat.

machten unsere Truppen einen Angriff gegen den 
Wald nordwestlich von Orvillers-Smel. Auf emer 
Front von ungefähr 1200 Metern ruckten wrr meh­
rere hundert Meter Lief vor und machten eure An­
zahl Gefangener. Ziemlich, rege Arrtllerre^trgkeit 
an der Höhe 304, der Eparges und am Parroy- 
Walde. Sonst war der Tag überall ruhig.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 12. April nror- 

gens lautet: Ein ernster, anhaltender Kampf fand 
in der letzten Nacht in der Nähe vM Merville und 
Neuf—Berquin statt. An beiden Orten  ̂ setzte der 
Feind seinen Druck fort und machte Lvortjchmtte. 
Merville wurde in der Nacht vom ^ernde erobert. 
Gestern vom Feinde in der Nähe von PloegsteerL 
unternommene Angriffe hatten nach heftigem 
Kamvfe Erfola; unsere Truppen wurden rn oer 
Nähe von Neuve—Eglise in neue Stellungen zuruck- 
gedrückt. Auf dem übrigen Teile der nördlichen 
Schlachtfront ist die Lage im wesentlichen un­
verändert.  ̂ ____

Englischer Bericht vom 12. April abends: Süd­
lich und südwestlich von Bailleul wurde vom Fenrde 
während des ganzen Tages heftiger Druck ausgeübt. 
Beständige Angriffe mit starken Kräften wurden m 
diesem Gebiet ausgeführt und werden noch fort­
gesetzt. Unsere Truppen wurden langsam, m fort­
währenden Kämpfen auf Stellungen nahe der 
Eisenbahn von Bailleul zurückgedrängt, wo sie mit 
dem Feinde in heftigem Kampfs stehen scharfer 
Kampf an anderen stellen der schlachtfront nörd­
lich des La Vassöe-Kanals. Der Fernd machte ge­
ringe Fortschritte zwischen der Lawe und der Cla- 
rence. An anderen Punkten wurden die Stellungen 
gehalten. Auf der übrigen britischen Front ist die 
Lage unverändert. B is jetzt sind seit dem Morgen 
des 21. März über 110 deutsche Divisionen ins Ge­
fecht gebracht und über 40 von ihnen zwei- oder 
dreimal in den Kampf geschickt worden.

Englischer Bericht vom 13. April morgens: Ein 
heftiger Kampf entwickelte sich gestern Abend in der 

Van U.I1 einiuell Nähe von Neuve-Eglise und Wulwerghem und
besonders in der Gegend von dauerte zu später Nachtstunde noch an. Wir schoben 

y und Gnvesnes, Westlich von Lassigny unsere Linie in der Nähe von FestuberL etwas vor

und brachten einige Gefangene ein. Am späten 
Abend wurde ein starker feindlicher Angriff nach 
vorangegangener heftiger Beschießung gegen unsere 
Stellungen östlich von Locon unternommen. Dem 
Feinde gelang es, an einigen Punkten in unsere 
Linien einzudringen; er wurde aber durch unseren

den Gegner in den Westteil des Dorfes 
wo der Kampf mit Erbitterung andauerte.

Abschnitt von Noyon ziemlich lebhafter Artil- 
^eram ps. Im  Walde von Apremont setzte der 

starken Angriff auf unsere Stellungen 
qe?ck§?  ̂ Drifte an und faßte Fuß in unseren vor- 

^ b en en  Gräben.
französischer Bericht vom 13. April nachmittags: 
^r^z^Ufe der Nacht drängten von französischen 

der Gegend von Hangard en Santerre 
Die Gegenangriffe den Feind vollständig zurück, 
den halten wieder das ganze Dorf, sowie
DeriiL^chhof. Außer den Verlusten, welche die 
liekÄ/k erlitten, ohne ein Ergebnis zu erzielen, 

70 Gefangene, darunter 3 Offiziere, in 
d a u ^ u d en  der Franzosen. Der Artillerjekampf 
Nonsd^rn dieser Gegend heftig an. Zwischen 
feuer und Noyon ziemlich heftiges Artillerie- 

große Patrouittentätigkeit. Reims wird 
Etcch/r^u den Deutschen Losch offen. Ein Teil der 

Mammen. Man ist trotz des heftigen 
^ a n ^ i,r ^ .^ e r ie fe u e r s  eifrig beschäftigt, den 

^/nen Herd zu beschränken. Bon der

Gegenangriff wieder daraus vertrieben. Währ' 
der ersten Nachtstunden griff der Feind auch westlich 
Merville an und wurde zurückgeschlagen. An der 
übrigen nördlichen Schlachtfront ist die Lage un­
verändert. Nördlich der Somme war die feindliche 
Artillerie tätiger.

Englischer Bericht vom 13. April abends: Als 
Ergebnis oer Kämpfe der letzten Nacht in der Nähe 
von Neuve Eglise (Nieuwe Kerke) gelang es dem 
Feinde nach langem Ringen, sich den Eingang in 
das Dorf zu erzwingen. Heute Morgen wurde er 
in kräftigem Gegenangriff von unseren Truppen 
wieder hinausgetrieben, wobei er eine Anzahl Ge­
fangener, darunter einen Bataillonskommandeur, 
in unserer Hand ließ. Ein weiterer Angriff des 
Feindes in späterer Alorgenstunde wurde erfolgreich 
zurückgeschlagen. Zm Lause des Vormittags machte 
der Feind noch andere ergebnislose Angriffe an 
verschiedenen Stellen der Schlachtfront nördlich vom 
La Bassee-Kanal. Ein Angriffsversuch des Feindes 
südlich von Meteren wurde erfolgreich abgeschlagen 
und vier Angriffe gegen unsere Stellungen südöst­
lich von Bailleul abgewiesen. Heute Nachmittag 
entwickelte sich ein mrderer kräftiger feindlicher An­
griff zwischen Meteren und dem Bacque-Fluß und 
südwestlich von Meteren und Wulwerghem. Ernst­
liche Kämpfe fanden an dieser ganzen Front statt. 
An anderen Teilen der englischen Front verlief der 
Tag ohne Ereignisse von Bedeutung.

Zu den Kämpfen Sei ArmenLivres.
Am Vormittag des 13. April setzten die Eng­

länder nördlich Wulwerghem zu starkem Angriff an, 
der unter schweren blutigen Verlusten restlos zu­
sammenbrach. Am Nachmittag desselben Tages 
ourchstießen die deutschen Truppen westlich L'Alseres 
die feindliche Stellung, rollten sie von Süden^ her 
auf. und erstürmten Nieuwekerke. Am die Köhü 
westlich des Ortes entspann sich ein erbitterter

Kampf, in dem die Deutschen mit der Eroberung 
der wichtigen Höhe siegreich blieben. Am Abend 
des 13. versuchten die Engländer mit dicht massier­
ten Kräften den Ort Vieux Verqum wieder zu 
nehmen. Nach heißem Nahkampf wurde der Ort 
behauptet. Auch nordwestlich Merville brachen 
feindliche Gegenstöße unter hohen Feindverlusten 
zusammen. Bei L'EpineLte wurden 600 Gefangene 
eingebracht. Englische Kolonnen, die auf verschie 
denen Straßen her im Vormarsch zum Schlachtfeld 
waren, wurden wirksam von deutschem Artillerie- 
feuer gefaßt.

Meutereien unter den portugiesischen Truppen.
Es hat sich einwandfrei Herausgestellt, daß der 

Grund zum Abtransport einer portugiesischen 
Brigade in die Nähe von Voulogne in mehrfachen 
Meutereien dieser Truppe bestand. S ie war durch 
Entbehrungen, Verluste und Krankheit so dezimiert, 
daß sie für weitere Kämpfe nicht mehr inbetrachi 
kam. Seit langer Zeit ist Ersatz aus Portugal 
nicht mehr eingetroffen. Englands portugiesische:? 
Hilfshoer hat sich verblutet.

Arras in Trümmern.
Pariser Blättern zufolge wird Arms seit dein 

21. März ununterbrochen aufs heftigste beschossen. 
Der angerichtete Schaden ist unübersehbar; die 
Stadt bildet nur noch einen riesenhaften Trümmer­
haufen. §

Die englische Flandern-Armee in Gefahr.
Der „Baseler Anzeiger" berichtet: Die von den 

weichenden Engländern auf der Linie Wytschaete- 
Höhen—Messines neu bezogenen Stellungen sind in­
folge des deutschen Druckes von den nördlich der 
Lys kämpfenden deutschen Truppen im Rucken und 
in der Flanke schwer bedroht. Zugleich wird durch 
diese Kämpfe die belgische Front und oer Zentral- 
punkt der englischen Front, nämlich die Festung 
Arras, empfindlich bedroht.

Die „Züricher Post" berichtet: Der Fall von 
Armentiöres hat die englische Flandern-Armee ihrer 
Deckung beraubt. Die ganze Ppern-Stellung ist in 

' ^r. Der deutsche Vorstoß bedroht 
 ̂ " seinen

ykigen
Eisenbahnknotenpunkt Hazebrsuck in den unmittel­
baren Bereich der kriegerischen Operationen.

Die Fernbeschietznng von Paris.
Die Agence Havas meldet vom Sonnabend: Der 

Feind hat die Beschießung der Gegend von Paris 
am 12. April tagsüber fortgesetzt. 2 Tote und 
12 Verwundete.

Vom Sonntag wird aus Paris amtlich gemeldet : 
Das weittragende Geschütz beschießt weiterhin das 
Pariser Gebiet. Am 13. April reine Todesfälle.

Ltber einen neuen Flieger-Angriff auf Paris
wird aus der französischen Hauptstadt vom Sonn­
abend amtlich gemeldet: Deutsche Flieger über­
flogen unsere Linien und richteten sich nach Süden. 
Nur zweien von ihnen gelang es, die Umgebung 
von Paris zu überfliegen und einige Bomben abzu­
werfen. Der zweite Alarm wurde um 10 Uhr 
10 Min. gegeben und horte um 10 Uhr 40 Min. auf. 
Die Zahl der Opfer ist noch nicht bekannt; sie wird 
veröffentlicht werden, sobald Berichte bekannt­
gegeben sind.

Eine amtliche Mitteilung vom Sonnabend 
Mittag lautet: Die Zahl der Opfer des Luft­
angriffes der letzten Nacht hat sich auf 26 Tote und 
72 Verwundete erhöht.

Die Flucht aus Paris.
Die Fernbeschießung der Festung Paris hat zur 

Folge, daß in immer weiterem Unrfange die Be­
völkerung Paris zu räumen beginnt. Die Geschäfts­
leute schließen ihre Läden und lassen alles zmmck. 
Die Angestellten muffen daher ihre Arbeit aufgeben 
und verlassen ebenfalls die Festung. Sie wollen 
angesichts der drohenden Hungersnot rhr Leben 
retten.

Das Versagen der englischen Führung.
Diese auf so manchen anderen .^Uen des

Schlachtfeldes beobackftete (^scheENg h ^  sich a ^

A u c h " d i e s m a l ^ r u u g  >« 
B sfM s- und NachrichtenuLermittelung mcht bis M 
den untersten Stellen dnrchdrmgen können.

Infolge der großen Denvtrrung in der englischen 
Führung leidet auch die Verpflegung der britischen 
Truppen. Ganze Bataillone erhielten tagelang 
wenig oder gar kerne Nahrung, Die schweren 
blutigen Verluste der Engländer haben dazu geführt, 
daß alle Ersatzlager rn größter Eile-ihre gesamten 
Bestände an dre Front sandten. Aus einem ein­
zigen Lager wurden 2500 Mann vor beendeter Aus-



Ä k ck g  iir N e vorderste M M S . E s PM
M  bis 19jLhrige Burschen, die kaum eine vier- 
Echrge Ausbildungszeit hinter fich haben. Andere 
Divisionen, die bereits über ein Drittel ihrer Leute 
ernbützten, wurden nicht aus der Front heraus­
gezogen, obwohl sie seit dein 26. März ununter­
brochen im Kampf standen.^ Die versprochene Ab- 
Tfung konnte ihnen schließlich doch nicht werden, 
da die nötigen Truppen fehlten.

Karg verspricht französische Hilfe.
Der englische Oberbefehlshaber Karg veröffent­

licht einen Befehl, in dem es heißt: Viele unter 
Euch sind jetzt ermüdet. Denen mochte ich sagen, 
daß der Sieg nur von demjenigen errungen werden 
kann, der am längsten aushält, Die französische 
Armee naht schnell und mit großen Streitkräften 
heran, um uns zu helfen. Es bleibt uns kein an­
derer Weg, als den Kampf auszufechten. Jede 
Stellung muß bis zum letzten Mann gehalten wer­
den. Von einem Rückzug darf nicht die Rede sein. 
Die Sicherheit unserer Heimat und die Freiheit der 
Menschen hängt in gleichem Maße von unser aller 
Haltung in diesen kritischen Stunden ab.

Ein neuer Stabschef des englischen Flugdienstes.
Wie Reuter meldet, hat der König nach dem 

Rücktritt des Generalmajors S ir Hugh Trenshard 
den Generalmajor F. H. Sykes zum StaÄchef des 
königlichen Flugdienstes ernannt.

Sarrail in die Nesmre verscht.
Die Agence Harms meldet, daß der Divifions- 

Heneral Sarrail in die zweite Abteilung der Reserve 
des Generalstabes versetzt worden ist.

Eine englische Fernkanone?
Wie ein Amsterdamer M att aus London erfährt, 

M  der Uirterstaatssekretär des Krieges Mae 
Pherson einem Parlamentarier schriftlich geant­
wortet, daß es möglich sei, eine Kanone herzu­
stellen, die weiter als achtzig Meilen schießt. Die 
nötigen Maßnahmen seien bereits getroffen.

Der italienische Krieg.
' Der österreichische Tagesbericht

VSM 14. April meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

An der italienischen Front keine besonderen Er­
eignisse.

Der Chef des Generalstabes

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

1L April lautet: Lebhafte Tätigkeit der beiden 
Artillerien im Lagarinatal, auf der Hochfläche von 
Afiaao und in der Gegend von Montello.

Kalienischer Bericht vom 13. April: Auf der 
ganzen Front zahlreiche Artilleriegefechte, die in 
einigen Abschnitten lebhafter und anhaltender 
waren. Zwischen dem Gardasee und der Vrenta 
waren unsere Patrouillen besonders rührig.

Die Kämpfe im Osten.
«Lrre österreichische AlottrÜLn-Abt-ikrmg 

1» Odessa eingetroffen.
Bus dem österreichischen Kriegspreffequartter 

wird gemeldet: Die Flotten-Abteilung Wulfs, be­
stehend aus vier Monitoren, zwei Patrouillen­
booten und zwei Dampfern, ist am 12. April nach­
mittags in Odessa eingelaufen. Die tadellose 
Durchführung dieser Überfahrt bedeutet umsomehr 
eine besondere maritime Leistung, als es sich hier 
durchweg um kleine Schiffseinheiten handelt, die 
nicht fiir den Seedienst gebaut wurden;, keines der 
FahrM ge hat über 300 Tonnen, und als gerade

M » ober zwei Angreifer drangen tiefer in das 
Binnenland ein  u n d  w a r f e n  e in ige  Bomben. Der 
Angriff dauert noch a n .

Eine wettere Reutermeldung lau te t ' .  An dem 
Luftangriff der letzten Nacht n a h m e n  v ie r  Nifk  
schisse teil; zwei davon drangen einige M e i l e n  in 
das Innere vor. Von den anderen beiden erreichte 
eins die Midlands, das andere erreichte beinahe 
die Nordwestküste. Die Angreifer fuhren in großer

Die meisten Bomben wurden auf offenes Feld abge­
worfen. Abgesehen davon, daß in einem Orte vier 
Häuser zerstört wurden, ist nach den vorliegenden 
Berichten der angerichtete Schaden unbedeutend. 
Es wurden zwei Männer, zwei Frauen und ein 
K ind. getötet, acht Männer, sechs Frauen und ein 
Kind verwundet.

Wieder 38 060 Tonnen!
W. T.-B. meldet amtlich:
Im  Sperrgebiet um England wurden von unse­

ren Unterseebooten
23 000 Brutts-Registertonnen 

feindlichen Handelsschrffsraums vernichtet. Schwer 
betroffen wurde durch die Versenkungen wiederum 
der Transportverkehr im Ärmelkanal zwischen der 
französischen und englischen Küste. Zwei 6000 Br.- 
Registertsnnen große, Liefbeladene Dampfer wurden 
dort in gut durchgeführten Angriffen bei starker 
feindlicher Gegenwirkung aus Celeitzügen heraus­
geschossen. Ein 5800 Br.-Registertonnen großer 
Tankdampfer, der durch Zerstörer gesichert war, 
wurde an der englischen Westküste versenkt. An den 
Erfolgen hat der Kapitänlsutnant R e m y  den 
Hauptanteil.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
« -

Neue U-Bootserfolge auf dem nördlichen Kriegs­
schauplatz: .

18 Mv Brutto-Registettonnen.
Zwei Dampfer wurvdn in hartnäckiger Ver­

folgung aus demselben großen, durch Kreuzer, Zer­
störer und Flugzeugs stark gesicherten Geleitzuge 
herausgeschossen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Weitere Schiffsverluste.
„Maasbode" meldet, der französische Dampfer 

„France Armee" (690 Br.-To.) ist nach Zusammen­
stoß gesunken. Der französische Leichter „Made- 

(159 Br.-To.) ist gesunken. Der englischeleine' 
Schoner „Prosprro" ist gesunken. Der englische

R
gebieten an der Aufrechterhaltung eines geregelten 
Schiffsverkehrs mitzuwirken.

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
13. April lautet: PalastinafronL: Bei Rafat schei­
terten erneut nächtliche Angriffe der Engländer. 
Hart westlich der Straße Jerusalem—Radius hat 
die beiderseitige Artillerietätigkeit zugenommen. 
Im  westlichen Jordantal haben unsere Truppen 
mit blanker ^  ^  ^

unseren Truppen besetzt. Der Feind 
drei Werken südlich von Datum vertrieben. Meh­
rere Maschinengewehre^ Geschütze und viel Muni­
tion fielen in unsere Hand. — Auf den übrigen 
Fronten ist die Lage unverändert.

Die kämpfe ziir See.
Deutscher Luftangriff auf M ittel-E ngland. 
W. T.-B. meldet amtlich:
I n  der Nacht vom 12. zum 13. A pril griff 

Fregattenkapitän Straffer m it einem unserer 
Marineluftschifs-Eefchwader wichtige S tapel-, 
Herstellung«- und Derschiffungsplätze der 
K riegsindustrie M ittel-E nglan ds an. Beworfen  
wurden B irm ingham , Nottingham , Sheffield, 
Leeds, H üll und GrinrsSy. Trotz außerordent­
lich starker artilleristischer Gegenwehr und 
Fliegerverfolgung sind alle Luftschiffe wohl­
behalten zurückgekehrt. A u dem Erfolg haben 
besonderen A n teil die Luftschiffskommandanten 
Hauptmann M anger, K äpitSnleutnant Ehrlich 
(Herbert), von Freudenreich und Flem m ing und 
Korvettenkapitän Arnold Schütze m it ihren 
tapferen Besatzungen.

Der Chef des AdmiralstaLes der Marine.

Englischer Bericht
Reuter meldet vom Sonnabend amtlich: Feind- 

^  Abend die OsWste
: Mittel-Englands an.

Dampfer „Porvies" (571 Br.-To.) ist gestrandet 
und völlig wrack. Der Segler „Olympia" ist nach 
Zusammenstoß mit einem englischen Dampfer ge­
sunken. Der englische Schoner „Allison" ist gesun­
ken. Der Schoner „Archie Crowell" (195 Br.-To.) 
ist gesunken. Der englische Dampfer „Carrick Castle' 
(223 Br.-To.) ist gesunken. Der französische Segler

Br.-To.) ist aufgelaufen und gesunken. Der japa­
nische Dampfer „Sanuki M an ?  (6184 Br.-To.) und 
der englisch« Dampfer „Esssquibo" (8464 Br.-To.l

„Nuevo Ampurdanes" (333 Vr.-To.) ist nach einem 
Zusammenstoß mit einem anderen Dampfer gesun­
ken. Der niederländische Segler „Sterne" (198 Br.- 
To.) ist am 3. April torpediert worden.

Beschießung der Menschen Küste 
durch ein deutsches U-Boot.

Nach einer Mitteilung des Washingtoner 
Staatsdepartements erschien ein deutsches Untersee­
boot der größten Art am 10. April auf der Höhe 
von Monrovia (Liberia), beschoß die drahtlose 
Station und verursacht« außerordentlichen Schaden. 
Dann richtete es sein Geschütz auf die Kabelstation.

Rücktritt -es Grafen Czernin.
Unter dem 14. April meldet das Wiener k, und 

k. Tel.- und Korr.-Büro:
Der Minister des k. und k. Hauses und des 

Äußern Hat hsuts Seiner k. und k. Apostolischen 
Majestät s e i n e  D e m i s s i o n  u n t e r b r e i t e t .  
Seine Majestät geruhten, dieselbe allergnädigst 
a n z u n e h m e n  und Graf Lzernin bis zur Er­
nennung eines Nachfolgers mit der Fortführung 
der Geschäfte zu betrauen.

»
- Graf LzeM n ist von der Weltschaubühne ab­

getreten, bevor der E rh än g  sich über den letzten 
Akt des großen Vöwerdramas gesenkt hat, für 
dessen Beendigung oder Abkürzung er, häufig wehr 
a ls  notwendig, fich jederzeit einsetzte, wenn auch 
erfolglos. Den Anlaß zu seinem Rücktritt hat die 
Angelegenheit des Kaiserbrisfes gegeben. Graf 
Czernin glaubt«, wie der „Berl. Lokalanz." meint, 
die Verantwortung für sein Amt nicht mehr tra­
gen zu können, da er der Anficht ist, daß ein so 
wichtiger Brief, wie der an den Prinzen Sixtus, 
auch soweit er nicht gefälscht ist, nicht abgeschickt 
werden durste, ohne daß der Minister davon un­
terrichtet wurde. Clemenceau kann sich rühmen, 
mit seinem „Tatzenhieb" wenigstens einen per­
sönlichen Erfolg erzielt zu haben, einen sachlichen 
keinesfalls, denn es ist selbstverständlich, daß der 
neue k. und k. Minister des Äußern von der Bahn 
bundesrteuer Politik, wie sie Graf Czernin ge­
wissen hat, nicht abweichen wird. Dafür bürgt, 
von dem eisernen Mutz der Tatsachen abgesehen, 
das Telegramm des Kaisers Karl vom 10. April 
an den Deutschen Kaiser. Der Schritt Czernins ist 
der eines aufrechten Mannes, der b es mit seinen 
Pflichten und seinem Amt ernst nimmt und nicht 
zögert, die Konsequenzen zu ziehen, wenn nicht zu 
ändernde Verhältnisse ihm die Erfüllung seiner 
Ausgabe, wie er sie auffaßt, unmöglich zu machen 
scheinen. In  der „Voss. Ztg." heiß es: Möglich, 
daß dtp Weigerung des Grafen Czernin, die Kand-

R aff«» Ä» vollem Umfang« z»
decken, den Bruch mit dem jungen teinperament- sen lebhaft erörtert, 
vollen Herrscher herbeiführte, möglich aber auch, 
daß die durch diesen Zwischenfall zugespitzte S i­
tuation de» schon lange gegen Czernin arbeiten­
den Kräfte« am Wiener Hofe die günstige Ge­
legenheit bot, daß der Graf den freiwilligen Rück­
tritt dem dauernden Kampf gegen die Wühlarbeit 
vorzog. D as „Berl. Tagebl." schreibt: Es läßt fich 
nicht leugnen, daß mancher Punkt der Brief- 
geschichte auch nach der Wiener Erklärung dunkel 
bleibt. Daß die deutsch-Lsterreichisch-ungarische 
Freundschaft neu bekräftigt worden ist, erscheint 
als der lichte Punkt. Graf Czernin war ein treuer 
Hüter des Bündnisses, wenn auch glücklicherweise 
nicht der einzige. Die „Morgenpost" meint: I n  
dem Duell Czernin-Clemencoan ist geschehen, was 
bei derartigen Händeln öfters passiert. Es ist der­
jenige gefallen, der im Recht ist.

über die N a c h f o l g e  des Grafen Czernin, 
dessen Rücktritt in Wiener und Budapester poli­
tischen Kreisen begreifliches Aufsehen erregt, ver­
lautet bisher nichts, doch wird im Zusammenhang 
mit der Angelegenheit eine plötzliche Reise des 
G r a f e n  T i s z a  nach Wien mit größtem Inter­
esse besprochen, dem bei der Lösung der außen­
politischen Frage, angeblich eine entscheidende 
Rolle zufallen soll. Auch der Name des Grafen 
Z u l i u s  A n d r a s s q  wird in diesem Zusammen­
hange genannt. Vermutlich wird auch durch die 
durch den Rücktritt hervorgerufenen Krise die 
Entscheidung in der Wahlrechtsfrags verzögert 
werden.

Kaifer Karl an Kaiser Wilhelm.
Kaiser Karl sandte an Kaiser Wilhelm fol­

gende Depesche:
„Die A n s c h u l d i g u n g e n  Herrn Clemen- 

ceaus gegen mich find so n i e d r i g ,  daß ich nicht 
gesonnen bin, mit Frankreich über die Sache fer­
ner zu diskutieren. U n s e r e  w e i t e r «  A n t ­
w o r t  s i n d  m e i n «  K a n o n e n  i m We s t e n .

I n  treuer Freundschaft Karl."

Fortgang des Duells.

traverse Czernin-Llemenceau in polttffche« Krek» 
Der Deputierte C i r i a n i  

reicht« beim Kammersskretariat eine Interpella­
tion ein, die Aufschluß verlangt, b is wie wett die 
Regierung über Friedensvsrhandlungen unter­
richtet sei und angesichts der Notwendigkeit einer 
diplomatischen Einheitsfront die Opportunist der 
Veröffentlichung der entsprechenden Dokument« 
zur Diskussion stellt.

Deutsches Reich.
Berlin, 14. April ISIS.

— Die Kronprinzessin besuchte gestern ver­
wundete Offiziere im Cecilien-Haus in Chav- 
lottenburg.

— Staatssekretär ». Kühlmann begibt sich 
heute abend zum Vertrag beim Reichskanzler ins 
Große Hauptquartier.

— General Graf Felix v. Bothmer, der ruhm­
reiche Verteidiger Ostgaliziens, der jetzt wiederum 
im Feld« eine Armee führt, ist zum General­
obersten befördert worden.

— Der Bundesrat ist am Sonnabeiü» zu « in «  
Sitzung zusammengetreten.

Zeichnungen aus die 8. Krtegsanlekhe. 
12 Milk. Mk.: Gothaer Lebensversicherungsbank 
für Deutschland, g M ill. Mk.: Kreissparkafle des 
Landkreises Flensburg. Ich M ill. Mk.: Stadt 
Hawau. Spritbank, A.-G., und T. A. F. Kahl- 
bäum. 1.25 M ill. Mk.: Nordöstliche Baugewerks- 
Berufsgenossenschaft. 1 M ill. Mk.: Firma Carl 
Goßweiler in Schwärzender« i. S . Müllerei, 
Berufsgenossenschaft.

— Der Nationalstiftllng für die Hinterblie­
benen der im Kriege Gefallenen find von Herr« 
P aul Steinbock, Papier- und Zellulose-Fabrtt, 
50000 Mark überwiese« worden.

Die Erklärungen tlv lan-r  
un- Esllan-s.

Für «Äre Peesowkvntion mit Preußen.
Der vereinigt« Lamdesvcht von Liolcvud, Est- 

Havas veröffentlicht ein« amtliche Note, in der im-d. Riga und Oesel hat im Schloß zu Riga unter
es heißt: Es gibt Leute, deren Gewissen verdor 
ben ist. K a i s e r  K a r l  verfällt in der Möglich­
keit, ein M ittel zu finden, das Gesicht zu wahren, 
darauf, zu schwatzen wie ein Irrsinniger. Jetzt 
ist er gezwungen, s e i n e n  S c h w a g e r  f ä l s c h ­
l i ch zu b e s c h u l d i g e n . '  indem er eigenhändig 
eineq lügnerischen Text konstruiert. M it R i b o t  
selbst hatt« sich der Prinz über das Schriftstück in 
Ausdrücken unterhatten, die keinen Sinn gehabt 
hätten, wenn der Text nicht der wäre, wie er von 
der französischen Regierung veröffentlicht wor­
den ist. Der Brief des Kaisers Karl, so wie wir 
ihn zitiert haben, ist von Prinzen Sixtus per­
sönlich den Siaatslenkern gezeigt worden, übri­
gens können z w e i F r e u n d e  d e s P r i n z e n  
d i e  R i c h t i g k e i t  b e s t ä t i g e n ,  besonders 
derjenige, der den Brief vom Prinzen zur Ab­
schrift erhalten hat.

Dazu wird amtlich von W i e n  erklärt: Die 
letzten Ausführungen Herrn Llemenceaus ä n ­
d e r n  n i c h t s  a n  d e r  W a h r h e i t  d e r  b i s ­
h e r i g e n  a m t l i c h e n  E r k l ä r u n g  des k. 
und k. Ministeriums des Nutzern. Prinz Sirius  
von Bourbon, dessen Seiner k. und k. Apostolischen 
Majestät bekannter Charakter eine Fälschung aus­
schließt, wurde derselben ebensowenig beschuldigt 
wie irgendein« ander« spezielle Persönlichkeit, die 
vom k. und k. Ministerium des Äußern nicht fest­
gestellt werden kann, wo die Unterschiebung des 
gefälschten Briefes erfolgt ist. Hirmit wird die 
Angelegenheit a ls beendigt erklärt.

D as ungarische B latt „Az Ajsag" sagt treffend 
zur ganzen Angelegenheit, daß dieselbe nun hof­
fentlich endgittig der b i s h e r i g e n  F r i e ­
d e n s p o l i t i k ,  die immer n u r .a u f  unsere 
Feinde Rücksicht genommen hätte, e i n  En d «  
b e r e i t e n  werde. Der Minister des Äußern 
sollte mit Freunden und Neutralen auswärtige 
Politik betreiben, m it  d e n  F e i n d e n  a b e r  
m ö g e  e s  H i n d e n b u r g  t u n .

Erzberger hat kein»« Beief echaltsn.
Gegenüber der in der Abendausgabe der 

„Deutschen Tageszeitung" vom 13. d. M ts. Nr.
118, aufgestellten B e h a u p t u n g ,  G r a f  C z e r -  
n i n  hätte dem A b g e o r d n e t e n  E r z L e r g e r
einen an K a i s e r  K a r l  g e r i c h t e t e n  B r i e f
e i n g e h ä n d i g t ,  ist die SsterreWsch-Ungarische Majestät aus tiesbewegtem Heizen für dre 
Botschaft ermächtigt zu erklären, daß Graf Czer­
nin dem gewannten Abgeordneten n i e m a l s  
irgend ein Schriftstück übergeben hat.

D as OriMnar nicht in französischem Besitz.
Ein Schweizer Mitarbeiter des „Berliner 

Lokalanz." ist der Anficht, daß das Original des 
Kaisevbriefes sich überhaupt nicht i»  ,ftmyöUchM- M u  M  das D e u tM  «eich ^  PersMlckych«

großer Begeisterung und Jubel einstimmig folgen­
den Beschluß gefaßt:

Der vereinigte Landesrat von Livland, Estland, 
Riga und Oesel beschließt:

I. den deutschen Kaiser zu bitten, Livland und 
Estland dauernd unter militärischem Schutz zu be­
halten und Lei endgültiger Durchführung der 
Loslösung von Rußland wirksam zu unterstützen,

II. den Wunsch auszusprechen, daß aus Livland. 
Estland, Kurland» den vorgelagert»« Inseln Und 
d»r Stadt Riga ein einheitlich geschlossener «on -  
ap-chisch-konstttutionekler Staat mit einheitlicher 
Verfassung und Verwaltung gebildet und an das 
Dewtsch« Reich durch Pesomrluuion mit dttn 
König vo« Preuße« angeschlossen werde, und den 
deutschen Kaiser zu bitten, diesen Wunsch der bal­
tischen Bevölkerung huldvoll zu genehmigen und 
dessen Verwirklichung herbeizuführen,

III. den deutschen Kaiser zu bitten.
1. daß er dir Schaffung eigener Lalndesesin«  ̂

Lichtungen für Livland und Estland ermögliche, 
die bis zum staatlichen Zusammenschluß der 
baltischen Gebiete und Verwaltung Livlands 
und Estlands führen sollten,

2. daß zwischen dem Deutschen Reiche bezw- 
dem Königreich Preußen und dem aus den bal­
tischen Gebieten gebildeten S taat die erforder­
lichen M ilitär-, Münz-, Verkehr-, Zoll-, Matz-, 
Gewicht- und sonstigen Konventionen abge- 
schlassen werden.

Der Landesrat bestand aus 58 aus den Landes­
versammlungen gewählten Mitgliedern, und zwar 
von der Ritterschaft 3 (Deutsche), von den Land­
gütern 13 (Deutsche), von den Landgemeinden 
13 (9 Esten und 4 Letten), von den Städten 20 
(13 Deutsche, 5 Letten, 2 Esten), von der Geist­
lichkeit 7 (^Deutsche, 2 Esten und 2 Letten), von 
der Universität Dorpat 1 Vertreter (Deutscher), 
aus dem Gebiete von Petersburg 1 Vertrete»

An Seine Majestät den Kaiser wurde folgende- 
Telegramm gesandt:

„Seiner Majestät dem Kaiser und König vo» 
Preußen. Die im gemeinsamen Landesrat ver­
einigten Vertreter der gesamten Bevölkerung 
Livland. Estland, Riga und Oesel danken Euer

rettuug aus schwerer Bedrängnis. Befreit vo» 
Todesnot und Vergewaltigung, kann die Bevo^ 
kerung jetzt ihre Wünsche für die Zukunft ^  
Landes offen vor aller Welt bekennen und bitter 
daher einmütig Euer Majestät, die baltisch*» 
Land« für alle Zeiten unter dem machtv^e» 
Zepter Eurer Kaiserlichen und Königlichen

dem König von Preußen anzuschließen."

provWalnachrichtM.
Guts?

S/°°. c»>

Besitz befindet.,
Frainzösische Pretzärchettmgeh 

Wie aus Bern gemeldet wird, steht der Streit­
fall Czernin-Clemenceau im Vordergrund des 
Interesses. D ie französische Presse begrüßt im all­
gemeinen die Enthüllungen Llemenceaus.
„L'Osuvre" erwartet mit Interesse, was Deutsch­
land erwidern werde. Einige Zeitungen der ver- U  "Us In  d e r ^ i H ^ a ß 7 ^ l E  
schiedsnen Parteirichtungen erklären allerdings digsche Grundstück für 41500 Mk. käuflich erw o^e^  
ClemenceMs L an dlW gsM se für einen schweren ^
Fehler.

Eine ttafidnische C ttia M tterp e lla ti^
Mailänder Blättern zufolge wird, wie die 

schweizerMe DWeschenaseiltur berichtet, die KoW

rgen große. —
Felix von Esden-Tempski aus Liniewken, ^  
190 000 Mark verkauft. — Der Händler C rem ^



E ûpthahir nachher noch einnral von der Oberin 
Moffnet wurde, erlitt die schlafende Schwester durch 
^as ausströmende Gas eine so schwere Vergiftung, 

daran nach dreiwöchigen qualvollen Leiden

zwei Stunden früher —, über die Müdigkeit uns 
mit dem Bedanken tröstend, den versäumten Schlaf 
in der IZstündigen ubergangsnacht nachzuholen. 
Die gestrige Polizeistunde wurde davon noch nicht 
berührt, da erst die Nachtstunde von 2—3 Uhr „kon­
serviert" wurde, um ei

Lskainachrichten.
3 «  Trnmeruvg. 16. April. 1917 Scheitern 

Iues französischen Durchbruchsversuchs in der 
ĉhampagne. 1916 Durchbruch der Türken durch die 

/mglischen Linien am Tigris. 1915 Vernichtung 
^  U-Bootes F. 15 in der Meerenge
^^"rdanellen. 1914 Eröffnung des transatlan- 
>>ichen Dienstes des norddeutschen Lloyd von Em- 
«en aus. Iggg Vormarsch der Zungtürkrschen Trup-

Auf dsr Ei
erbst genossen, oder

durchlitten, zu werden. Auf dsr Eisenbahn unseres 
Bezirks ist der Übergang ohne nennenswerte Stö­
rung im Betriebe vor sich gegangen,' die treffliche 
Einrichtung der früheren Jahre hat sich auch dies­
mal bewährt. So sind wir denn, viele, ohne es zu

( Vo r t r u g  zur F ö r d e r u n g  d e s Obs t -  
" iseb " -  ^und Gemüs eba us . )  Zur Sicherstellung der 

Volksernichruna im Weltttiege sollen ẑwei Votträge 
beitragen, weiche Frau Seydel-Posen und Herr

 ̂ —  - Vollziehung der Verfasiungs-
für das deutsche Reich durch Kaiser Wil- 

Min I. 1866 Attentat auf den Zaren AlexanderLAKALSMSKzsL
»er Pardenon« und SacUe. nachmittags 4 Uhr, im Vereinszimmer des Artus-

hofs halten werden, worauf die Hausfrauen hiermit 
hingewiesen seien.

— (Der V o r t r u g  «Der Kr i e g  in der  
Lust",) der gestern Abend zum besten des Lüft-

Thorn. 18. April 1918.
- ( A u f d e m  F e l d e  der Ehr e  g e f a l l e n )  
aus unserem Osten: Leutnant d. R. Otto 

Vizefeldwebel Otto F e i g e  (Ins. 61): 
jMeroifizier Adolf Ko l m aus Luden, Landkreis 
^Yorn; Oberjäger Michael Ki rschkowski  aus 
A'U»,' Schütze Otto Krem in aus Stewken, 
«ndkreis Thorn: Musketier Fritz Adolf Hei se  
M . SHwarzbruch, Landkreis Thorn; Musketier 

Schmidt  aus Culm; Musketier Hubert

Wolfsserbe, jetzt in Dehlingsdorf, hatte gegen seine 
Verurteilung durch das Schöffengericht wegen B e - 
l e i d i g u n g  des Majoratsbesitzers von Wolfs Be­
rufung eingelegt, die jedoch verworfen wurde, sodatz

— ( Ei ne n  Se l bs t mordversuch)  verübte 
gestern Vormittag ein Dienstmädchen in der Brom- 
bergerstratze, weil es keine — Sonntagsruhe hatte. 
Als es in der Wohnung ga:

durch 
. voll Gas.

dings ein weiterer Grund Mr das traurige Vor-

worden.

aus^  Prust; Grenadier Gustav 
Ari^berg. Kreis Briesen' Schütze Otto Block 
^is Mockrau, Kreis Graudenz: Musketier Hugo 
^ » ki aus Garns«. Kreis Graudenz; Mus- 

Busch aus Graudenz; Amtsgerichts- 
N^etar, Leutnant d. R. Robert K ö r n i g  aus 
ZMbenz; Schütze Ferdinand Z S l l m a n n  aus 
Tatzen«, bei Gotzlershausen.
, ( Das  E i s e r n e  Kreuz)  erster Klasse 
We» erhalten: Leutnant d. R. Heinz B a e s e l l  
jPlou. 17), Sohn der Frau Charlotte B, in Culm- 
!̂ > Flieger. Unteroffizier Ed. B o h n  aus Lippin

Kreis Schwetz: Pumier Heinrich F r a n k o  
êrreschewo bei Neumark. — Mit dem Eiserv 

U-v- - w e i t e r  Kla 
Lttv Nütz aus

aus 
Eisernen

w e i t e r  Klasse wurden ausgezeichnet: 
tto Nütz aus Niesenburg: Unteroffizier 

Kri^esel aus Konigl. Neudori» Kreis

K i k t o r i a  - Th e a t er.) Am Sonnabend 
wurden die Einakter — für Thorn fast sämtlich eine 
R e i c h e r t . „Manolescu^,'eine DreLskomödie, und 
„Die BrautnachL" mit HiirLernissen, ein Stück, das 
eine stark pikante Situation vorführt, die aber Lurch 
glückliche Streichungen — das „500 mal aufgeMrLL" 
Original enthalt noch die Rollen eines Dienst­
mädchens, eines Oberkellners, eines Kriminal- 
beamten u. a., sodatz die SLöMNgM.-einander.jagen. 
— sehr gemildert ist. Die Aufführung, woran auch 
Direktor Wenna in c'

Deklamation, war etwas mager. Doch wird die 
nächste Vorstellung, am Donnerstag, schon die er­
wünschte Bereicherung durch das Gastspiel derGe-

sttmrnung versetzen". Das Haus war in den Vor­
stellungen am Sonnabend und Sonntag Nachmitto- 
von etwa 60 Personen besucht, am Sonntag Abend 
ausverkauft.

( R a t t o a a l t a g  für d i e  8. K r t e g s -  
** leihe. )  Die mtt dem Nationaltag getegent-
^ ^ l i e t z ? ^ ^ l e i h « , gemäßsten —  - —

gelogt, in letzter Stunde aufzurütteln 
M  « , ihx, Pflicht M erinnern. Der gestrig« 
Lsttionaltag stand unter einem glücklichen Stern. 
»«Kriegsereigniss« der letzten Zeit aus dem 
ÄUen, wo Hindenburg mtt stärken Armen die eng- 
M.französtsch« Front schüttelt, daß sie in allen

diesem ^  reichlich ' '
schon am frühen i  

Mmung, die, gehoben du»
Mich«, Fahne« und Banner, das Herz und die 

leichter machte. Nachdem die Geistlichen in 
7?" Kirchen aller Konfessionen am Vormittag noch

L M S H i^  dtt
^kündeten mtt ehernem Munde den Weckruf. Aus 

AltstSdttschen und Neustädtischen Markte kon- 
M inten die beiden Militärkapellen, lausende von 
Lauschen anziehend. Weithin sichtbar, prangte am 
Mhausturm ein finniger Vers: „Noch steht die 
5!ndt trotz Kriegsgebraus, — Der Hindenourg, der 
"v «ns raus! — Drum Iaht uns heute ohne Wanken 
^  Nach Kräften durch die Tat ihm danken!" Auch 
A  vom Magistrat in Aussicht «stellten Über- 
sAchnngen blieben nicht aus. Voll Stolz mar- 

'tte Thoras Jugend mtt ihren hohen Tafeln 
die Straßen, die teils mit mehr, teils weniger

Vertreter der SLaatsawulLschast: Assessor Schmer- 
meyer; VerhandluWÄMUWrer: Gerichtssekretär 
Kompa« — Wegen B e t r u g e s  und schwerer  
Ur ku n de nf  8 lschu n g hatte sich der' Hand­
lungsgehilfe Marion Foetster aus Posen zu ver­
antworten. Am 7. Februor d. Js. kcmfte derselbe 
in der Wagnerschen Buchhandlung eine Berliner 
Zeitung. Als er diese auf der Strotze entfaltete, 
fand er in derselben eine an Frau Wagner gerichtete 
und auf 600 Mark lautende Postanweisung vor, die 
in dem Wagnerschen Geschäft versehentlich in die 
Zeitung geraten war. Foerster beschloß rmn, den 
Betrag von der Post abzuheben. Am die Quittungs­
unterschrift der Frau Wagner besser falschen zu 
können, ging er recht schlau M Werke. Er kaufte 
am folgenden Tage in dem WaMerschA Geschäft 
einige Ansichtskarten und erbat sich über den ge­
zahlten Betrag von Frau W. eine QuiLturrg. Unter 
Benutzung dieser Vorlage vollzog er dann aus der 
Postanweisung den Namenszug „Selma Wagner". 
Bei Abgabe der Postanweisung erhielt er am 
Schalter den Betrag von 500 Mark ausgezahlt. Am 
nächsten>TLge aber wurde der BetMg bereits 
deckt und Foerster als der Schuldige ermittelt. Von 
dem unrechtmäßig erlangten Gelde wurden noch
496.85 Mark bei - - -  -- -- '  ̂ -----
licher Schade-nicht

Das Lob der „Sommerzeit".
In der vergangenen Nacht ist die „Sommer- 

eit" wieder in ihre Rechte getreten Die weite­
sten Volksweise sind mit der Sinrichtung Zu­
frieden, und stellenweise wird sie sogar Lesmders
-gelobt: Gegen einige; E i n w e ndu n g - n  richten 
) s i c h  die folgenden. HMeMntzek von amtlicher
Stelle:

Die L and  w i r t s  ch n fL. namentlich die süd­
deutsche. hat gegen die Sommerzeit eingewendet, 
daß die- VerschiehMg. der Zeit um eine Stunde 
früher einen Zeitverlust bMute, weil während 
der Keu- und Halmernte megen des Wartens aus 
das Verdunstend bis
Lies in den Morgen-. h ineinverM ert werden 
nrüsse F n M . hat ^  er-
gnnLrt,.chah info^e^ dê  ^

betten übeohLLpt nicht nach der gesetzlichen Zett 
eingerichtet, sondern mir in den dnrch die n a - 
tür l i chen  VerhMniffs (Stand der Sonn«. 
Tausall u. dgl.) gegebenen Zeiten begonnen und 
beendet wird. Wo sich tätsächlich Schwierigkeiten 
ergeben haben, wie z. B. infMe des ftühzeitigen

leuens der EffsnHWNverwaltung Avhnse geschaf­
fen worden.

ZwsÄ7dch:..S»mmchsMM.LÄannüich  ̂ErsPL-  
rn n g  von K o h l e  nnd anderen Beleuchtungs-. 
E E e n .  Dis^Iwech wich voll errMt^ Hanpt- 
sachlich rn der Industrie und in den Städten. Zu 
dieser wertvollen Ersparnis tritt eins erhebliche 
Förderung der V o l k s g e s u n d h e i t .  Die 
Sommerzeit hat in den Städten die breiten 
Schichten der gswerblicheu Arbeiter und An­
gestellten aller Art um eine Stunde früher frei 
gem-acht. Ganz allgemein kommt es der Gesundheit

fördert besonders die körperliche Spannkraft der 
Arbeit« und Angestellten, die über ein Gärtchen 
oder ein Stück Land .verfügen, dessen Behausung 
ihnen nach anstrengender Arbeit in den Fabrik- 
sälen, Werkstätten und Schreibstube« eine nutz­
bringende urü» gesunde Beschäftigung in frischer

zuM«,' aL ' sonst .S « n « « -. tz-««
nach KLereinkunft mit den Negrernngen erfolgt 
ds Schulbeginn während der Sommerzeit überall 
zu einer entsprechend späteren Stunde. Somit 
bleibt nur der Vorteil übrig.

Wertere Fernbeschietznng von Paris. 
P a r i s ,  14. April. Havasrneldnng. Die 

Beschießung dsr Gegend von Paris durch da» 
weittragende Geschütz hat heute wieder be­
gonnen.

Fochs Titel.-
P a r i s ,  14. April. Amtlich wird mitge­

teilt: Die französische und die britisch« Regie­
rung find übereingekommen, dem General Fach 
den Titel eines Oberbefehlshabers der alliier­

te" H« der Lei ten Armeen in Frankreich zu übertrage«.
„Die Pariser legen keine Beunruhigung 

an den Tag".
P a r i s ,  14. April. Laut einer „Mattn". 

Meldung hat die Beschießung heute Nacht nur 
einigen, verhältnismäßig geringen Sachschaden 
angerichtet. Ein Geschoß krepierte aus einer ge­
pflasterten Straße, die tagsüber sehr belebt ist, 
und rief die Beschädigung eines Kanalisations­
rohres hervor. Ein anderes sprengte eine 
Mauer in einem Gehöft in die Luft. Keiue 
Menschenopfer. Die Pariser legte«, wie 
„Mattn" misten will. keinerlei Beunruhigung 
an den Tag.

Der ukrainische Protest 
in der SetzaraSischen Frage.

K i e m . 13. April. U. T. A. Die Nachricht 
von dem Anschluß BetzaraSiens an Rumänien 
hat in allen Kreisen der ukrainischen Volks­
republik eine große Entrüstung hervorgerufen. 
Unverzüglich wurde eine außerordentlich« 
Sitzung des ukrainischen Parlaments und de, 
Zentralrada abgehalten, die speziell der best« 
arabische» Frage gewidmet war. Alle Frak- 
tionsführer im Parlament habe« energisch 
gegen die imperialistische Spekulation der ru­
mänischen Regierung Protest erhoben. Sie  

. haLen darguf hingewiesen, daß dieser Anschluß 
t nicht nur den Wünschen der Ukrainer, Deutsch«« 

und Bulgaren in Begaraüien nicht entspricht, 
sondern auch nicht dem Wunsche der moldan- 
ischen Bevölkerung selbst.

K i e w -  13. April. Die ukrainische Proste 
erhebt einstimmig Einspruch gegen die impe­
rialistischen Gelüste der rumänischen Regierung 
und weist daraus hin, daß das ukrainische Volk 
sich mit der Lösung der Seßarabischen Frage in 
rnmSnischem Sinne nicht einverstanden er­
klären könne. Die ukrainische Regierung wird 
ansgefordert, in Wahrnehmung ukrainischer 
Znteresten in Beßarabien energisch aufzutreten.
Auch die bulgarische Bevölkerung Beßarabien» 

protestiert.
K i e w ,  13. April. Aus Odesta wird ge- 

meldet: Gestern wurde« die Vertreter der 
2SV V«» Seelen zählenden Sulgarische« Bevöl­
kerung in Beßarabien «ach Sofia delegiert mit 
dem Protest gegen den eventuellen Anschluß 
BetzaraSiens an Rumänien. Die Bulgare« i«  
Beßarabien befürchten das Schicksal ihrer 
Brüdcr in der Dobrudscha und wolle« nicht von
Rumänien unterjocht «erden.

ellen Zweizeilern an die Zeichnungspflicht ge- 
ten und diese auch dem weniger Einsichtigen

A - M K . r ' L N L .  E ' L M -
„Der Neustädter kennt seine Pflicht, er zeichnet 

M  und drückt sich nicht!" und .Her Wilson ist jetzt

Das weitaus größte Interesse wandte , . 
'^kyemäß den Fliegern wieder zu, die die Stadt, 

aus ganz geringer Höhe. durch massenhaften 
Awurf bombardierten. Freilich, die Wirkung war 
„2 D«mg anders, als wenn Flieger über Paris 

London schweben. Kein« Bomben und Geschosse, 
- "drrn Grüße und Postkarten fielen auf Thorn 

o! Deutsche Maschinen mit dem vertrauten

8. schaff L AN' WN--.
D i e b s t a h t s  angeklagt. Am 21. Oktober v. Js. 
verschwand vom Kof«,,dtt/,<^MW^,riLr' -M r». 
Mocker wohnenden Frau HaLsbMsrwrtwe Ohme 
ein der Witwe Olga Schütze in Mocker gehöriger 
Handwagen, der in
Nacht untergestellt war. In  demselben Hause 
wohnte der Angeflagte, welcher damals auf, dem 
Soppartschen Holzplatze ^schäfiigttwa^ D « WaM« 
wurde täglich von einem Schüler Ziolkowskr benutzt, 
wenn er mr Frau Schütze Hefesendungen vom Bahn­
höfe abholte. Nach einigen Wochen. erfuhr Frau 
Schütze, daß ihr Wagen im Maschrnenhause des 
Soppattschen Holzplatzes stehe. Bei einer Nach- 
suchung wurde er dott auch vorgefunden. Der 
Wagen war auseinandergenommen. Da dem Raum 
der Angeklagte benutzte, entstand de^Machttchaß 
er den Waaen entwendet und rm MMmenhauss 
untergebracht habe. Schars besttttt dies Mfcĥ be- 
hauptete. den Wagen hätten ihm zwm Soldaten 
zum Kauf angeboien. Da er ihn nicht erwerben 
wollte, hätten die Soldaten ihn gebeten, den Wagen 
einstweilen im Maschrnenhause Mterzusteltzi-. 
Diesen Gefallen habe er ihnen getan. Dr« Soldaten

Letzte Nachrichten.
Zur Reise KLHlmanns ins Große Haupt- 

guartier.
B e r l i  n , 1S. April. Wie gemeldet wird, 

war die Ahreise des Staatssekretärs von K M ,  
mann nach dem Großen Hauptquartier bereits 
gestern früh beschlossen, zu einer Zeit. als das 
Dsmissisnsgesuch des Grafen Czerni« noch nicht 
bekannt war. Staatssekretär von Kühlmann 
Hat die Absicht. sich Mittwoch oder Domrerstag 
nach Bukarest zu begeben «nd vorher nochmals 
dem Reichskanzler über den rumänischen Frie­
densschluß Borttag zu erstatten.

Die Soester an den Kaiser.
S o e s t , 1S. April. I «  einer vom national- 

liSeralefl Verein hier einSerufenen, außer- 
srdenllich stark Lesuchten Volksversammlung 
wurde dieMersendung solgender Drahtung an 
de« Kaiser beschlossen: „Zn einer großen Ver­
sammlung Sitten Ew. Majestät treu zu Kaiser 
und Reich stehende Männer «nd Frauen aus 
Soest nach Segeisternden Worten des Ahgeord

Berliner Börse.
Die BSrse bekundete bei Beginn der neuen Woche «ur 

geringe Unternehmungslust und im Zusammenhang damit 
erfuhren die meisten Werte, in denen Umsätze stattfanden. Ab- 
schwächungen Erheblicher gaben Daimler nach, dagegen zeich­
neten sich vberschlestsche Cisemverte im Gegensatz zu den übri­
gen gleichartigen Papieren durch feste Haltung aus, namentlich 
bestand für Kattowitzer einige Kauflust. Kolonlalwerte setzten 
fest ein, konnten aber anfänglichen Gewinn späterhin bei 
schwankendereAursbewegung nicht behaupten. Laliwerte gaben 
gleichfalls etwas nach. Der Anlagemarkt war äußerst still 
bei kaum verändertem Kursstand.

Vorn 13. April. Nach der fortgesetzten Steigerung in 
dieser Woche war heute an der Börse die Realisattonslust 
namentlich am Montanmarkt starker vorherrschend, welche mir 
wenigen Zlusnahmen zu leichten Kursnachläffen führte. Die 
von Wien abhängigen Werte, wie vor allem Kredit, Türken- 
Tabak, Orientbahnen und Franzosen lagen im Guklang mii 
Wien recht fest. Aus den übrigen Marktgebieten waren die 
Kursveränderungen' nicht von Bedeutung. Feste Haltung 
zeigten Petroleum und Kolonialwerte. Der Rentenmarkt 
verkehrte in stiller Haltung.

Berliner Prodnttenbericht.
Dom 13. April. Im  hiesigen Produktenverkchr hat sich 

kaum etwas verändert. Im  Rübengeschäst ist es still. Manches 
an Kohlrüben und Runkeln ist aus der Provinz angeboten. 
Die Kauflust der hiesigen Händler ist aber gering. Im  SL- 
mereigeschäft ist die Nachfrage kleiner,, das Angebot jedoch in 
fast allen Artikeln ziemlich groß geworden. Eine Ausnahme 
bildet Seradella, die immer noch nicht in ausreichendem Maße 
zur Verfügung steht. Im  RauhfuttergeschSft kommt etwas 
mehr Stroh in den freien Handel. Die Nachfrage für Heide­
kraut bewegt sich in engeren Grenzen. Wetter: Schön.

Kreuz waren es, die den Altstadtischen 
>^«AerMdtischen Markt umkreisten und dann über
x^^MenWenmenge künstlerisch ausgeführte Post- nicht für glaubwürdig, gewann nach oer Äeroers- 

die man sich unten riß. aufnähme oie überzeugung von der Schu^des Au-

U A /v o n ? J ^ - '  Einen Hchen D ie  L st ah r 
h-tt die Arbeiterfrau Alma Naischke vo^hier rn der

nete« S ttesem M . de« Bitte EMM»s «nd Liv-

>., 7" »NUslyurreten, um vl« man st<y unren ng. 
^wunderlichen Sprüngen und Dogen wurden die 
«T^enschwaden, gleich einem Schwärm Tauben, 

Wmde gehoben und gettteben, sodaß sie sich oft 
N  "ach,langer Zett zur Erde senkten. Unten aus 
^/Straße wurden die Flieger unterstützt durch die 
T âffenhauskinder, die gleichfalls von Künstlerhand 
„»A.ottene Posttatten, einen von feldgrauer Hand 
Uni^^"en Stahlhelm, in den die Scheine flattern, 
dtt Menge verteilten. Erst gegen 1 Uhr war 
ei„,^"sturm vorüber, der, wie uns mitgeteilt wird, 
Zw^ beftiedigenden Erfolg Hatte, sodatz der 
rei^  "Es Nationaltaaes in vollem Umfange er-

AKLS-MDEine „Sommerzeit im Winter oder 
di» ^" ier. sondern eine wirkliche Sommerzelt ist, 

L beginn gleich voll verwertet werden kann. 
âch einer m ir das T aae-

Frau Lüdtke und stahl aus einem verschlossenen 
Kleiderschrank ein Sammetkostum rm Werte von 
20 Mark. zwei weiße °tye
schwarze Pelzg-rnitui im Wette von 200 M tt, eine 
Handtasche für 7 M a rk , eine serdene Muse für 
45 Mark, eine gestickte Bluse für 3g Mark. eine 
Ledermappe für 15 Mark, eine Schurze und eine 
Brosche für je 10 Mark. ern Hemd für 13 Mark und
einen Glanzlederhut für 15̂  Matt. Auch eine auf
dem Waschtische liegende goldene Armbanduhr nahm 
die Naischke mit. Am 24. Februar wurde dieselbe

!a«ds stattzugeben «N- die Krone dieser Länder 
anzunehmen. Die alten Beziehungen Soests zu 
den baltischen Länder« lassen uns die Sehnsucht 
dieser Völker «ach engerem Zusammenschoß^ 
mit Devtschland besonders tief empfinden." r.
Französische Bestürzung Wer die deutschen 

Erfolge an der Rordfront.
B e r n ,  14. April. Die französischen Blätter 

sind über den Umfang der Offensive Sei Arme«, 
tieres und
die Offensive als ein« Diversion hinzustellen. 
Einige Blätter, vor allem die sozialistischen, 
betonen allerdings, daß die Deutschen bereits 
am ersten Tags einen großen Erfolg errungen 
hätten. „L'Henre" erklärt, das Kohlengebiet 
von Bethune, das gerade im Südwesten des 
Operationsgebietes liegt, sei schwer bedroht. 

Beritt" hält es sogar für wahrscheinlich, daß

Oslbank Mr Handel «nd G ew erbe, Posen.
Zn der Aussicht-ratssitzung, an welcher dls Vertreter der 

Preußischen Staatsbank (König! Seehandlung) Seins Exzellenz 
der Präsident vm> Dombots teilnahm, wurde Vis Bilanz, «nd 

l, Gewinn- und Berlnftrechnung vorgelegt «nd beschlossen, die 
z Dlvidende niit 7 Prozent, wie sie in den letzten neun Friedens» 

jähren gezahlt wurde, vorzuschlagen. Die einzelnen Zahlen 
"  der Rechnung stellen sich wie salzt: Gewinn und Verlust­

listen: Zinsenkonio 4 84«086 Mk. (gegen l91S3 7vt 250 Mk.), 
Provision-konto 7539518 (1L75670) Mk.. Effektenkonts
i 38846? ,846884, Mk., Sartenkonto 10» 837 <638854) Mk., 
B.wkiiiikosten 4L8180S ,3188158) Mk., Abschreibungen 
842 986 <872427) Mk., Reingewinn 2 352 017 (2 487 736) Mk. 
der wie folgt »erteilt werden soll: 5 Prozent Reservefonds 
rund 14800!) Mk.. 7 Prozent Dividende 2030000 Mk„ Ta- 
lonsteüerrucklage 35 000 Mk.. Vergütungen 488 362 Mk., Vorirag 
250655 Mk. Die sremden Gelder habe» eine erhebliche 
Stelgeiuiig erfahren, die Zahl der Kanten ist von 64 680 aus 
77846 gestiegen; ebenso hat sich der Gesamiumsatz einschließlich 
Kasismimsatz von 28 500272716 Mk auf 3483Z 287 r57 Mk., 
gehaben. Die Generalversammlung der Tesellschast findet t« 
Posen am 27. April 19i8, vormittags 3-s, Uhr, statt.

kammer ve gegen die aefährlicke Diebin

Bethune mit seinen Minen nicht mehr gerettet 
Werden könne, „Echo de Paris" deutet an. daß 
die EMländer alle verfügSaren Truppen heran- 
warfeu» um dieses GsSiej» das für die ganze

^ 1

Meteoroloßischc Beobachtuuae» zu Thorn
"  van, 15. A M . stütz 7 Uhr.

Ä a r o i u e t e r s t a n  d:  761,5-um

L ?  -,iL
W e t t e r :  trocken. W i n d : Sudosten.

Vom 11. margetis bis 19. morgens höchste Tencheratur:
^  29 Grad Lelliris, niedrigsis -i- 9 Erad Celsius.

"  W e t l e r a n s a g e l
(Mitteilung des Wetterdienstes tn Vrombero  ̂

Voraussichtliche WitLerilug für Dienstag den 16 An»». 
Nacht MHLerv -Tas§ warmer, heiter, teils wolkis.^ ' ^  ^



Die Beisetzung des
Rittmeister -er Landwehr-Kavallerie

Am Msil lillsllüIW
findet am Mittwoch den 17. April, nachmittags 
2 Uhr, von der evangelischen'Kirche in R e h d e n  
Westpr. aus statt. ^

Wagen sollen zum Mittagszuge von Thorn- auf 
Bahnhof Hohenkirch und um l Uhr auf Bahnhof 
Melno -ereitstehen.

F r a u  D r v i * S 8 v  S v N c v ,
geb ^ lo rU in sn n .

Am'5. April fiel in den schweren Kämpfen im 
Westen unser drittältester, lieber Sohn, unser guter 
Bruder, Schwager und Onkel

» 1 «

im blühenden Alter von 19 Jahren, 10 Monaten. 
Thorn den 15. April 1918.

In  tiefem Schmerz:
^nton kr?okn »8in8ki und Frau Uüm»,

geh. »iill-r.
1l»x kiM tvaslnski, z. Zt. im Felde, 

und Frau N l», geb. HvkNnsnn, 
'kiieoAor und Frau Lelvne,

geb.
Leo krueLvasinski, z Zt. im Felde, 
^ U o e  k r r e l c ^ s s l v s L ,
L m i n »  V r r v l c v q s i n s k i ,
U e r m n « n  k r r e L v a s i n s k ! .

G>
Heute erhielten wir die tieferschütternde Nach­

richt, daß mein inniggeliebter jüngster Sohn, unser 
lieber, guter Bruder, Schwager und Onkel, der

M usketier

kritr Lä-ll Leise
am 30. März, am Tage vor seinem 21. Geburts­
tage, den Heldentod auf dem Felde der Ehre fand.

S c h w a r z b r u c h  den 13. April 1918.

^ Sie Wmerve Mer 8ert« !lmo,
. AsrMU'tzte llsderl»mj, geb. v e i,« ,

8l8«l 8o^t!lO, geb. Avise, 
iUsts kiomefiMnoilier. geb. Nei««-.

V A to  «Mtz, W -U -W kiß er.
z. Zt. im Felde,

4l lM  Am. NiterrWer,
z. Zt. im Felde.

LmwützM 8»stktz, Ik  W ie .  
dserr ÜLdtzrlsvl!, jlj. i .  ludVkisr,

z. Zt. im Felde,
^ Knl8t 8 iM tz , z. Zt. im Felde.

A to  kiomeMeiineiiier,
Ewig unvergeßlich bleibst Du den Deinen!

Heute Mittag 12 Uhr entschlief sanft nach 
langem, schwerem Leiden unsere liebe, gute Mütter, 
Schwiegermutter, Großmutter, Schwester, Schwägerin 
und Tante, die Altsitzerin '

MMilie Kielr
geb

im 70. Lebensjahre.
K o m p a n i e  den 14. April 1918.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Donnerstag den 18. April, 

2. , A  nachmittags, vom Trauerhause aus auf dem 
Friedhos statt.

F ü r die anläßlich der B eerdigung unseres lieben 
Entschlafenen, des Zollaufsehers a. D.

erwiesene T eilnahm e sprechen herzlichen Dank aus

S i e  t r a u e r n d e n  K i n d e r .  ^

Danksagung.
F ü r die Beweise so herzlicher Teilnahm e, die vielen 

K ranz- und Vlumenspenden bei dem Verluste unseres 
lieben Sohnes L rL O lk  sagen w ir auf diesem Wege unsern 
tiefem pfundenen D ank; besonders dem H errn P fa r re r  
« l lo t t s l  für die trostreichen W orte, dem H errn  Rektor 
der K naben-M ittelschule, sowie den H erren Lehrern, und 
Lehrerinnen, V erw andten, Freunden und Bekannten.

Familie ^uxu8t NviSnvr, konigl. Lokomotivführer, 
Thorn-Mocker, Bergstraße 32.

Die Trcmermesse für den im 
Felde gefalleneu Oberjäger

findet nicht ant 16., sondern am 
26. April, i/o? Uhr, in der 
S t. Marienkirche statt.

Für die uns in so reichem 
Maße erwiesene Teilnahme beim 
Heimgänge unseres Söhnchens

I l s u s
sagen wir hiermit unsern in­
nigsten Dank.

Thorn den 15. April 1918.
Karl kitten u. Frau.

hat über dkn Äüliner-
Hufeisen Nr. 0, g latt oder aufgestellt, 
2.75 Mk., N t. 1. 3.60 Mk., N r. 2. 3.25 
Mk.. N r. 3, 3 50 Mk.. N r. 4. 4.60 Mk., 
sämtliche Hufeisen mit Griff 25 Pfg. Aus. 
schlag per Hufeisen.

Reifennachbinden U j- „ bis 2 .
5.00 Mk.. 2 'ß bis 2 '/ ,  „ 7.00 Mk , von 
3 bis einschließlich 3 - j y 8.50 Mk.. 4 
große Reifen 12.00 Mk., kleine Reis
10.00 Mk. Schrauben wei den extra be­
zahlt. Rene R eisen: leichte Reifen per 
kx  1.50 Mk . schwere Reisen 1.20 Mk. 
per Lx, andere Schmiedearbeiten 25v/<) 
Aufschlag.

Junges M ädtven möchte gern
W W k it k n  bkiliifßlßtigtij.

Angebote unter 'V . 11  A I  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".______

W er erteilt

p o l n i s c h e n  U n t e r r i c h t ?
Auskunft erbeten unter ^ V . <122 au die 

SeschSstsstelle der „Presse".

ki» Zriseursehilse
sucht von gleich S tellung.

Lindenstra'ße 19, 1 Treppe.

Zunge ventistin
sucht in Thorn Beschäftigung.

Angebote unter ^  1124 an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

ZililD Mädchen.
welches die Handelsschule besucht hat, 
sucht S tellung auf einem Gut, wo sie 
sich als Sekretärin ausbilden und 
auch bleiben kann. E tw as Taschengeld e 
wünscht, st. 8tÄdnIiH, G oß lerS ha irssn .

SM M W erlii, Sprache

Mamgearlieittt.
sucht" M eldungen !2i»deii>trniic 37.

ferner einige

M ißt U M
jum  so fo rtig en  E i n t r i t t  gesucht

Eesellsch. mit befchr. Haftung, 
Schlotzstraßc 7.

B  Die glückliche G e b u r t  eines 
^  gesunden

Zungen
zeigen in dankbarer Freude an
k . K arrssek  u. Frau L uvn, 

geb. ^Lriii8lti. 
Thorn-Mocker, 13. April 1918.

KM  ' ' '

Nereri! p r  M d e m g  des Ob-- »>d 
Gcmskverbrmchks m Amtschlmd, E. D.

Bezirksverein Thorn.
Dienstag den 16. d. Mts.» nachmittags 4 Uhr im Vereins« 

Zimmer des A r t u s h o f e s .

V e r s a m m l u n g .
T a g e s o r d n u n g :  >

1. Bericht der Vorsitzeritt.
2. Vortrag der Frau Posen:

„Aur brMrrmgssrage in Stadt und Land/
3. Vortrag des VerbandsgeschäfLssührers, Herrn GartenbandirekLor

V i 'o v I rG x r , Berlin:

J eA ü sssß m ü ß k i! Ses L N c k M r e s  an ßen § l> sb n .G tm W a « .'
Auch NichtmiLglieder sind freundlichst eingeladen.
Um zahlreichen Besuch bittet B S IsttM ö»

Thorn, Platz vor dem Leibttscher Tor.

M « rukl VnilUlili
aus Landsberg a. W. Mittwoch den 17. April, abends 8 Uhr:

8k. M - W l W - A M W
Donnerstag und folgende Tage, abends 8 Ahr:

Große Elite-Vorstellungen.
Vorverkauf in der Buchhandlung 1 .̂ Elisabethstr. Die Direktion.

R . L. Ju n g e  Arbeiter "M G  zum Ausbau des Zirkus gesucht. Zu 
melden am 17. April, früh 7 Uhr an der Rampe in Mocker.

Gesinnt van sofort ein ' !

Mann
(auch Kriegsinvalide), zmn Bedienen eines 
Krankenscchrstuhles. Z n  erfragen

B r « S e n « r .  8 . 1 .
Vorstellung von 2—3 Uhr nachmittags 

und 8—9 Uhr abends.
Einen tüchtigen.

M l l W k l !  K u W l
stellt sofott ein Is i-S sA »  8 1 n » v ,iq

Altstadt. M arkt.

« - . W M e r l m m

m d L e W R A i i
sofort gesucht.

N s r r i » » r » i » n  8 v H x .
F ü r meine Drogenhandlung suche

e i n  L e h r f r a n l e i n
mit guten Schnlkenntnlffen.

BL.
A n k e r-D ro g e rie . T h o r« .

Gesucht wird fllr sofort oder 1. M ai 
ein sauberes,

t ü c h t i g e s  M d c h e « .
das ekwas kochen kann.

Elisabethsträße 20. 1.

J g . .  b e s t .  M ä d c h e n
m. gut. Zeugn., in Hcmsh. u. Küche erf., 
s. ölt. Dame o. Stütze gesucht. Vorftell. 
von 'k s L - 's ^  Uhr m ittags/

Klosterstraße 2. 1 Etg., r.

F n n g .  A u f w a r t u n g
gesucht, Parkftr. 29, 2 T r., r.

E m p s e k l e :  L s s i v i r t i » .  

S u c h e :
Stützen, Köchin, S tuben-, Allein- und 
Kindermädchen für Thorn. andere S täd te 
und Guter.

L i n i n »  A s1 !t« Q H ,,n a ian . 
gewerbsm äßige S tellenverm ittlerin. 

Thorn. Backerstraße 29. Telephon 382.

2  4 - Z l M l n e r w o h n n n g
vorn 1. J u li  1918 gesucht in Thorn oder
außerhalb.

Angebote unter r r .  1102 an die Ge­
schäftsstelle der ..Presse".

E i n  Z i m m e r  u .  K ü c h e
vom 1. J u l i  1618 gesucht.

Angebote unter 0 . 1103 an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

G ut möblierte
2  4 - Z i m m e r w r c h n m l g

> mit Kiichenben. sofort oder 1. M ai gesucht. 
Angebote mit P reisangabe unter. M . 

<112 an die Geschäftsstelle der „Presse".

2  g u t  m ö b l .  Z i m m e r
mit K lavier, und Küchenbenntzimg, auch 
an Ehepaar, zu vermieten.

Breiteste. 6. 2 Tr.. r.. Eing. M anerstr.

M ö b l .  Z i » i , » « c .
M ittag -auch  Abendbrot, zu haben

Brückenstraße 16, 2 Treppen.
M u t  m ö b lie rte s  Z im m e r von sofort 
d  zu verm. Tuchmacherstr. 7. pt., r.

U M e s ,  W W l i e M  Ä N l n e i ,
Nähe des S tadtparks, mit B ad und 
G as  von sogleich zn Vermieter!.

Schmiedobergstraße 1. part., rechts.

B M ß k W U  z u  v e r l e i h e n .
M Z s ttr s E v . M öbelhdlg.. Gerechteste. 30.

vse«-UMr»i«te. MMsU. ?.
Von Dienstag bis Donnerstag: -M >

A u s  M a n g e l  a n  B e w e i s e n .
nach einer Id e e  von E. von Ballestrem. I n  de r H auptro lle:

P ersonen : Äommerzienrat W olsenstein. . . Betthokd Nosee
Ernst Wolfenstein . . . . . .  L u ü v ls  V rL N l« « w . 
Dora, dessen F rau  . . . . . .  C lara  Bergen.
A nna Sulkowska . . . . . .  Lo LarLe.
Dr. F riedr. Langer . . . . .  Em il Zannings.

S c h w i e g e r m u t t e r .  ^
H auptrolle: L r l » ,  O L S rn » « U it .

Personen: Dr. M ütter, A r z t ...................... M ax Gülstorff.
Lotte, seine F rau  . . .  . . . IL tt:» .
Die Schwiegermutter von ihr . Rosa B aletti.

„ „ v o n  ihm , Iu lie ta  B rand.

Der eiserne Film. 1. Teil.
Bilder aus Deutschlands Kriegsschmiede.

L e n t r s l - I k o s t o r
Neustädtischer Markt 13.

Bon Dienstag den 16. bis Donnerstag den 18. April ISIS:

Die Crlenchtung der 
Gräfin Aldobrän.

Phantastisches Filmschauspiel in 4 Akten.
I n  der Hauptrolle Maria Carmi.

Das geheimnisvolle 
Telephon

H Drama in 5 Akten. Der berühmte amerikanische Detektiv 
Kelly Brown.

W lW k lM W
des Stenographen-Bereins 

Stolze-Schrey
D ie n s ta g  «n d  F re i ta g  a b e n d s  8 b is  

0 U h r M ädchen  - M itte lschule.
Anmeldungen noch Daselbst.

Lusrdetterm
für DamenschneiLerei kann sofort ein. 
treten. Gerberstraße 21, im Putzgeschäft.

W W W rm M !
.Iuttger-, geb. Landw irt, ürth.. 28 Jah re  

all, 39060 Mk. Vermögen, wurifcht E m - 
heiraümg in g. Landwirtschaft od. B et. 
vermögender, katb. Dame 

Gest. Zusibr. m. Anq. d. Verh. u. Bild 
u. 1 t06 an die Gejch. d. „Presse".

^ 7 s , / 7 ^ - U ^ L k ö l l / t / 7 S .
Gerechtes!raße 3.

tA»- H eu te  ' S ,

große
A W M M k l l «

A b 1«. A p r «  1018 :

W W W  U M

WWW.
A nsang  7 U h r.

W e r  b a r  G e l d  b r r m c h L
schreibe direkt an 8 . lü e M s , D anzig .

Paradiesgasse 8—9.

Warnung!!
2luf meinein Grundstück Weißhoserstr. 24

G i f t  g e s t r e u t .

Erbe«
gesucht.

nach dem am 16. November 191d 
in Magdeburg verstorbene» Arbeiter 
«kodann r'LnSrvl, dessen verstorbene 
Eltern M ode! u. NLtktlLo kusS ro r 
in Thork -Mocker wohnhaft w ar^- 
Mitteilungen erbeten an den Nachlaßt

I M r i w ,
Magdeburg, Breiterwea 226,^.-

Nugenglas
mit silbernem S tie l und runden Gläsern 
S onn tag  früh im Wäldchen verloren. 

Abzugeben gegen Belohnung
M a jo r  « » n k V .  Sckm lstraße^L

H e n n e  z u g e l a u f e n .  _
Culmer Ehauffee

TSgllcher Aalender.

ISIS

G
April

M ai

verloren
em s go ldene D a m e n - A r m b a n d - U h r  1 
aus deui Wege Alter M arkt—Culmerstr.

Ehrlicher F inder wird gebeten, dieselbe 
gegen Belohnung in der Geschäftsstelle 
der „Presse" abzugeben.
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Hierzu zweites Blatt.



llr. 88. Thorn. Dienstag den ch. April lM . ZH. Zahrg.

Die prelle.
(Zweites Blatt.)

Dies wählrechtsvorlage 
in Zweiter Lesung abgelehnt.

Die Freunde des Neichstagswahlrechts für 
Preußen hatten sich von der nunmehr erfolgten 
-weiten Lesung v ie l versprochen. M an rechnete 
m it dem Um fall der Nationalliberalen, soweit sie 
Gegner des gleichen Wahlrechts waren und hoffte 
sogar auf einen T e il der Freitonserv-ativen. Aber 
das Ergebnis der letzten Abstimmung unterschied 
sich kaum von dem der ersten Lesung. D ie Gegner 
der Regierungsvorlage waren damals 20 und sind 
fetzt 19, das ist der ganze Unterschied. Unter den 
Nationalliberal-en ist es allerdings den Bemühun­
gen ihres Parteiüfhrers und Vizepräsidenten im 
Staatsministeriüm Dr. Friedberg gelungen, einige 
Gegner auf feiten der Regierung zu bringen, und 
so wurde in  die Kommission anstelle des Abg. D r. 
Künzer, der in  die Verwaltung Belgiens berufen 
wurde, der Abg. Grund, ein Anhänger der Regie­
rungsvorlage, gewählt. So erklärt sich der Unter­
schied zwischen den Abstimmungen erster und zwei­
ter Lesung. Grundlos waren aber die Hoffnungen 
auf den A bfa ll auch nur eines Teiles der Frei- 
konservativen. Daß einige Abgeordnete dieser 
Fraktion fü r das Reichstagswahlrecht eingetreten 
waren, ist bekannt, aber sie sind so wenig an der 

'Zahl, daß ihre Anschauung in  der Kommission un- 
vertreten blieb, in  der die P arte i nur durch Geg­
ner der Regierungsvorlage vertreten ist. Daß hier 
keine Änderung zu erwarten ist, hat der Abg. 
Lüdeke ausdrücklich erklärt. D ie Mehrheit der 
Kommission ist nach wie vor fü r das P lu ra lw ah l- 
recht und ergänzt die konservativen Vorschläge noch 
dahin, daß auch längere ehrenamtliche Tätigkeit 
tn der Gemeindeverwaltung eine Zusatzstimme ge­
wahren soll. Ferner wurde zugunsten der Kriegs 
teilnehmer von dem im  Gesetz verlangten längeren 
Aufenthalte im Wahlbezirk abgesehen.

Nun w ird  es Sache der Vollversammlung fein, 
W er das Gesetz zu entscheiden. V ie l Hoffnung 
wachen sich die Freunde der Verfassungsänderung 
nicht mehr. Das „B e rline r Tageblatt" bespricht 
schon alle Möglichkeiten und hofft sogar auf das 
Herrenhaus, das die Regierungsvorlage wieder 
herstellen könnte. Voraussetzung wäre natürlich 
ein sogenannter Pairsschub. D ie Krone hat das 
Recht, eine unbeschrankte Anzahl M änner ihres 
Vertrauens in  das Herrenhaus zu berufen, aber 
sie hat es b is jetzt nur selten und nur dann getan, 
wenn fie der Zustimmung des Abgeordnetenhauses 
sicher war. W ill  die Regierung diesen Weg nicht 
einschlagen, so bliebe ih r nach dem „B e rline r 
Tageblatt" nichts weiter übrig, a ls Auflösung des 
Abgeordnetenhauses und allgemeine Neuwahlen, 
die jetzt im  Kriege, wo die Wähler zum großen 
T e il unter den Waffen stehen, schlechterdings nicht 
allgemein sein können. Diese Schwierigkeit ist 
auch dem Demokratenblatt nicht fremd, aber es 
beschwichtigt sie durch die Erwägung, daß es bis 
dahin Herbst sein w ird, und im Herbst dürste doch 
wohl der Frieden geschloffen sein. Es könnte also 
dahin kommen, daß w ir  uns beeilen müssen, zu 
einer ungelegenen Ze it Frieden zu schließen, nur 
damit die feldgrauen Wähler von ihrem Recht

Gebrauch machen und m it dem Stimmzettel den 
Umsturz in  der Heimat aufhalten können. Herrn 

Bethmanns P o litik  kann uns noch in  wunder­
bare Verwicklungen führen. X X

B erline r PretzsttmiMN.
Zur neuen Ablehnung des gleichen Wahlrechts 

im Ausschuß meint die Berline r „G  e r m a n  i  a " : 
Das Ergebnis der zweiten Lesung der Wahlrechts- 
vorlage im Ausschuß des Abgeordnetenhauses 
werde in  der Presse m it einem gewissen Gleichmut 
hingenommen. Es gelte als selbstverständlich, daß 
erst die Beschlüsse des Plenums die Staatsregie­
rung veranlassen könnten, sich darüber klar zu 
werden, welche Folgerungen sie aus der A r t  der 
Erledigung ihrer Vorlage zu ziehen habe. I n  
nationallibera lsn Kreisen werde angenommen, 
daß das Schicksal der Vorlage sich im Plenum an­
ders gestalten könnte. Im  Falle der Ablehnung 
möchte die „Germania" nicht glauben, daß das 
Herrenhaus Abhilfe schafft. Der Widerstand werde 
in  der Ersten Kammer eher größer als kleiner sein 
als rm Vergleich zur Zweiten. D ie Ausschreibung 
von Neuwahlen würde sich umso eher empfehlen, 
je geringer die ablehnende Mehrheit im Plenum 
sein würde. Neuwahlen könnten das Angesicht 
des Abgeordnetenhauses beträchtlich andern. — Die 
„ N a t i o n a l l i b e r a l e  K o r r e s p o n d e n z "  
veröffentlicht eine Zuschrift aus parlamentarischen 
Kreisen, die die Forderung nach einem allgemeinen 
preußischen Parte itag enthält, um die Stellung 
der Gesamtpartei in  Preußen zur Wahlrechtsfrage 
endgiltig festzulegen. — Der „ V o r w ä r t s "  er­
k lärt einen Wahlrechtskampf bereits in  Sicht. E r 
g ibt die Parole aus: Heraus aus dem Schlamm 
fe ld! Es müsse gearbeitet werden fü r den S turm  
angriff, der das gleiche Wahlrecht über das 
Schlammfeld der Ginsichtslofigkeit auf den festen 
Boden der^ Zukunft führt.

politische Tageslchau.
Der Mestenatusschutz des Reichstages 

t r i t t  am Dienstag den 16. A p ril, 1 Uhr nach­
mittags zu einer Besprechung der Geschäfslags Zu 
sa-mmen.

Graf S E m g  gegen GrzbNgjer?
Die „Tägliche Rundschau" weih mitzuteilen, 

daß seit dem A m tsa n tritt des Grafen H e r t l i n g  
die ehemals sehr bedeutende Rolle des Abgeord 
neten E r z b e r g e r  im  Auswärtigen Amte und 
überhaupt in  den amtlichen Beziehungen des Deut­
schen Reiches allmählich ausgespielt worden sei; 
heute werde Erzberger vom Kanzler überhaupt 
nicht mehr empfangen. Außerdem macht das ge­
nannte B la tt Angaben über gewisse bisher nicht 
bekanntgewordene Vorgänge aus der zu Ostern 
abgehaltenen DerLreLerversammluing der r h e i  
schen Z e n t r u m  s p a r t e t .  D ie „Tägliche 
Rundschau" sagt: „Daß sich diese Versammlung 
m it der verschwindenden Ausnahme eines oder 
zweier adliger Zentrumsagrarier begeistert auf 
den Boden des allgemeinen und g l e i c h e n

bei

es aber nach einer Rede T r i m b o r n s  durch den 
begeistertsten B e ifa ll den V e r z i c h t  f r i e d e n  
d e r  R e i c h s t a g s r e s o l u t i o n  f a l l e n  l i e ß  
und ohne weiteres anerkannte, daß auch im  
Westen von einem Frieden o h n e  t e r r i ­
t o r i a l e  S i c h e r u n g e n  u n d  o h n e  E n t ­
s c h ä d i g u n g e n  keine Rede mehr sein könne, 
das hat neben Hindenburg auch H e r t l i n g  zu­
wege gebracht. H ertling hat den Parte iführern 
erklärt, daß er zurücktreten werde, wenn das Zen­
trum an der Erzbergschen Kriegspolitik festhalte 
— und das hat gewirkt." Ob diese Angaben zu­
treffen, läßt sich nicht nachprüfen; wahrscheinlich 
werden sie von Jentrumsseile dementiert werden, 
was seitlich nichts gegen ihre mögliche Richtigkeit 
besagen würde. Erfreulich wäre es jedenfalls, 
wenn wirklich einmal der unheilvollen Richtung 
Erzberger ein Damm auch innerhalb der Zen­
trumspartei entgegengesetzt würde.

Rascher K a r l 
ist Sonntag Abend von Wien nach B u d a p e s t  
abgereist,

D ie dsrtchch-schmeizejrHchen Verhchrdlungen.
Aus B e r n  w ird  amtlich m itge te ilt: D ie Ver­

handlungen zwischen den Delegierten der deut­
schen Regierung und denen der Vundesstaaten 
über den Abschluß des Wirtschafts-Abkommens 
ü fr die Ze it nach dem 30. A p r il nehmen ihren 
Fortgang. Von deutscher Seite w ird  die E r ­
h ö h u n g  d e s  K o h l e n p r e i s e s  von 90 auf 
180 Franken fü r die Tonne verlangt, wogegen die 
nach dem bestehenden Abkommen gewahrten Kre­
dite wegfallen werden. Der zweite wichtige 
Punkt b e tr ifft die Schaffung einer n e u e n  K o n -  
t r o l l - O r g a n i s a t i o n .  D ie deutschen Dele­
gierten verlangen, daß auch zugunsten der Zen­
tralmächte eine ähnliche Kontroll-Organisation 
eingeführt werde, wie die der S. S. S. ist, und 
daß diese neue Kontroll-Organisation m it gleichen 
Befugnissen und Rechten ausgestattet werde wie 
der S. S. S. I n  Verbindung dam it werden wei­
tere materielle Beschränkungen in  Bezug auf die 
Ausfuhr industrieller Produkte verlangt. Die 
deutscherseits gestellten Forderungen find für die 
Schweiz v o n  g r ö ß t e r  T r a g w e i t e .  S ie 
werden eingehend geprüft. Eine materielle E n t­
scheidung ist noch nicht gefällt. Der Bundesrat hat 
sich grundsätzlich dam it einverstanden erklärt, 
eine gewisse Erhöhung des Kohlenpreises zuzu­
gestehen. E r hat sich bereit erklärt, die Schaffung 
einer Kontroll-Organisation nach Muster der S. 
S. S. zu diskutieren, und er faick, daß gegenüber 
den Zentralmächten nichts abgelehnt werden 
könne, was seinerzeit der anderen kriegführenden 
P arte i zugestanden worden ist. Das Schwer­
gewicht lieg t indessen nicht in  der Schaffung einer 
Kontroll-Organisation a ls solcher, sondern in  den 
in  Frage stehenden Beschränkungen fü r die Ver­
wendung der eingeführten Produkte. I n  dieser 
Beziehung ist noch keine K lärung erfolgt.

NermMlMtzs-VerSrLschast der Neutralen.
Der holländische Ministerpräsident K o r t  v a nW a h l r e c h t s  fü r Preußen gestellt hat, ist 

dem rheinischen Zentrum nicht verwunderlich; daß d e r  L i n d e n  führte in  einer K a m m  er  r e d e

nach einer Rotterdamer Drahtung des „Hamb. 
Fremdenbl." aus: „E s ist möglich, daß es einen 
Abgenbliä gibt, in  dem beide Parteien der K rieg­
führenden nach der Verm ittelung eines neutralen 
Staates zur Förderung des Friedens verlangen. 
H ierfür hat d ie  h o l l ä n d i s c h e  R e g i e r u n g  
bereits v o r b e r e i t e n d e  S c h r i t t e  getan und 
hat getan, was getan werden konnte."

D A  Abstrnnrmng im  englischen UnHerchchche.
Der Londoner Korrespondent des „Rotterdam- 

schen Eourant" meldet: Das U n t e r h a u s  stand 
bei seiner gestrigen Beratung über die i r i s c h e  
D i e n s t p f l i c h t ,  die an und fü r sich auf die 
durch die militärischen Ereignisse Lei der Regie­
rung hervorgerufene Besorgnis zurückzuführen ist, 
unter dem drückenden E influß der neuen ernsten 
Ereignisse in  Frankreich. Dieser Umstand erklärt 
die unerwartet große Mehrheit, die die Regierung 
auszuweisen hatte. Gegen die Regierung stimm­
ten vermutlich alle Nationalisten. Asquith «ick 
andere führende Liberale, sowie offenbar auch die 
große Masse der liberalen P arte i, enthielten sich 
der Abstimmung.

Im  polnischen M lnrsterrÄt 
wurde am Donnerstag neben anderen aktuellen 
Angelegenheiten die H e e r e s  f r a g e  besprochen 
und die Notwendigkeit anerkannt, zur Vorbereitung 
der Aushebungslisten in  allernäMter Ze it Schritte 
zu tun.

Wiedertchchmjhmjs des Handelsverkehrs 
m it Rußland.

Die P e t e r s b u r g e r  Handelshäuser haben 
von der bolschewistischen Regierung den Befehl er­
halten, den Handelsverkehr m it dem bisher 
feindlichen Auslande unverzüglich wieder auf- 
zunehmen.

W ilfelir an ClemjemieHü.
Wilson hat auf das Telegramm Elenrencoaus 

bei der Gelegenheit des Jahrestages des Krisgs- 
e in tr itts  der Vereinigten Staaten durch folgendes 
Telegramm geantwortet: „Washington. Ich habe 
m it dem größten Vergnügen und m it hoher W ert­
schätzung Ih re  liebenswürdige Botschaft vom 6. 
A p r il erhalten. Ich freue mich, den GeP, der uns 
beseelt, und das Z ie l, das w ir  verfolgen, durch 
einen M ann, der Amerika so gut kennt, so wun­
derbar dargestellt zu sehen. Ich glaube Sie ver­
sichern zu können, daß solche Huldigung den E n t ­
sch l uß d e r  D e m o k r a t i e  d e r  V e r e in i r G -  
te n  S t a a t e n  f ü r  F o r t s e t z u n g  d e s  K r k e -  
ges  s t ä r k e n  w ird , der zur Verteidigung solcher 
Rechte und der a lle r anderen freien Mensche» ge­
führt w ird. D ie Vereinigten Staaten rveOerr 
Genossen des französischen Volles bleiben, das sitz 
so sehr bewundern, und fü r das ihre Bewunderung 
im Laufe des Krieges nur wächst, indem das fran­
zösische V o ll der W e lt ein so großes Beispiel der 
Tapferkeit g ib t und eine Energie zeigt, die weder 
Entmutigung, noch Furcht kennt. Der herzliche 
Gruß des amerikanischen Volkes geht m it dem 
meinigen über den Ozean zu den tapferen Ka­
meraden, m it denen w ir  in  Gemeinschaft leben."

B e i  Verkäufen und Versteigerungen 
aus Beständen der Heeres» und M arine­
verwaltung kann die Zahlung vorzugs­
weise durch Hingabe von Kriegsanleihe 
geleistet werden. Käufer, welche die Bezahlung in Kriegsanleihe 
anbieten, werden bei sonst gleichen Geboten in erster Linie berück» 
fichtigt. D ie  Vorschrift zur Bevorzugung der Kriegsanleihe 
gegenüber -e r Annahme baren Geldes erstreckt sich auf alles, 
was zur Abgabe an dte Bevölkerung frei wird, also insbesondere 
auf P f e r d e ,  Fahrzeuge und Geschirre; F e l - b a - n g e r ä t ,  
Moiorlokomotiven und Kraftfahrzeuge nebst Zubehör; F u t t e r ­

m i t t e l  und sonstige Vorräte; landwirt­
schaftliche M a s c h in e n  un-Gerätesowio 
Werkzeug; F a b r ik e in r ic h t u n a e n  m it 
-enzugehörigenMafchinen undGeräten; 

E i s e n ,  S t a h l  und andere M etalle; H o l z  und sonstiges B an ­
material; Webstoffe und Rohstoffe aller A rt. -  D ie  Kriegsanleihe 
wird zum vollen Nennbeträge angerechnet und bis zur Höhe -es  
Kauf- oder Zuschlagspreifes in Zahlung genommen. -  A ls  Kriegs» 
anleihe in diesem S in n e  gelten sämtliche S°/»igen Schuldver* 
schreibungen des Reichs ohne Unterschied sowie die seit der 6 . A n­
leihe ausgegebenen 4V2Voigen auslosbaren Gchatzanweifungen.

Willst Du also Vorteilhast 
kaufen, dann — zeichne 

K rie g sa n le ih e !



Sie StaWrarlasse

limt Zeit

Vvv 6 bis 106 Mark entgegen,
Rnf bestchende Kriegsanleihespar- 

Mher können weitere Zahlungen anf 
SriegSanleihezeichnrmgen geleistet

Der Borstand.

ötWmtte WWrlkk
bei Reinm» Westpr.

Dt- diesjährige

Auktion
von so ««gehörnte», frühreife«

SW -»e»
findet

Allmdend den K. ML
mittags 1 Ahr,

statt.
Die Herde wurde auf den Aus­

stellungen der deutschen Land- 
wtrtschaftsgeseNschast in Danzig 
rmd Berlin hoch prämiiert.

Bei rechtzeitiger Anmeldung 
stehen Wagen aus Bahnhof Korna- 
towo.

Einfuhrgenehmigung von der 
Behörde ist mitzu-

v o n  L o § a ,
_________ Fernruf Tulm 6V.

Zeichnungen
aus die

. deutsche R eich san le ih e  
41-1. deutsche 

R eichsschatzanw eisnnge«
O III Kriegsanleihe)

nehmen wir zu Originalbedingungen bis zum 18. April, mittags 1 Uhr,
< entgegen.

S a n k  8p ä t s k  ^ a r o b k o w ^ e k  ^
Deutsche Dank kiliaie vvorn.
Nreisspsrkasse vvorn.
Ostbank wr Nsnckrl unck Sewerbe, 
StaMspsrkasse ehern.
Uorschuss-Uerein 2u ehern. e. S. m. u. D.

Zweigniederlassung
Thorn.

W k l > l I M « M - t > M . I l W M
Im. — Mbvr. --  Myr. 1. 8o!ä. — 8ebvtzr. -  InMnMk. 
». 8r. rsltsr8v. Lisder best. über 2809 ?rök1., seit 1914 268 Linj. 
k'adnr. 8fMerl!-lm. 8. .̂prii. vr. Xotks.

S ^ v s l s u  3 , ^ « S d u ^ g v n  S t n s s s s  4 2  SikSA M SSN
V r .  '1. IV o lW ' V o r d e r v i l u n ^ s - ^ n s t a l t  8
§exr 1993 mit s l n s n a  s v in s g e l l s m  K s n s ü o n s l .  Llsdsr ds U

l a s s  - s  172 N d N u r is n » . u .  I
^anusr 1013 bestLnäeu 4 5 4  ; änr.

SS  (äar S S  V s m v i, von 75) SS
kür V d v n - maci S n tv n - P i 'im s  (clar. 4  Vainvn), 1 2 S  k. O kvN- n.

i 7 k s 'n n n i o ü « M S  1 4 5  k i N I s N i ' »

Von 12 I*ruk1., ckis Ostern 1918 in äio ^ Ilritun . oäer
eintraten, d o s ts n rß v n  S» äarnntsr vleöer 7 Damen.

p n o s p v k t .  "»N bin. 1 1 6 S 7 .

AM . Arbeitsnachweis

RnÄmrksr
bermtsn «ed vor kirr äen neuen xe- 
verdlioden ̂ nksokvnn^, erhöhen Let«1t 
Lee Lenntnrsse nnä I'ertrZ^eiten nnä 
UiÄr«M t^«d äamit « Z „S  Zkxl-

Verlavxe» Sie von mir sotort o i» -

Äder sv«4c«vnt z«te, erprobte nnä 
1Ärrr«iÄre I'Loddnoher, äie Sie in Ihrem 
Lernte Wräern nnä vorvLrtsdrmgen. 
WM" ^ür Lnnäverlr. "MW
1 »  NWtLr' nnr §se«n Lineencinnx von 
N  Dt. kkr Dorto, äs Verssnä »k Delä- 
P « t  »iedt -«iSesix. « « r v t l '  
»»Sv5v» OQikl

V ^ o « R » rr 2 3  i 3 8 3 .

W O m . trsusp-rt. Slhuitter-

varacken
rmd Baracke» für all« Zwecke
liefert N lc rk s r c l  N/IlttkdA,
Barackenwerk, Spremberg N.-L.

geübte Strickerinnen, 
Schreibhilfen, vertraut mit 

Stenographie und Maschinen­
schreiben,

weibl. Hauspersonal,

Rathaus, Erdgeschoß
sucht:

Lagerverwalter für Kolonial-s gelernte Schneiderinnen
warenbranche,

Geschäftsführer für die Ersen- 
branche,

männl. SchreibhNfen, vertraut 
mit Maschinenschreiben,

MSllergesellen,
Nhrmachergehilfen,
Kutscher,
Hansburschen, 
traft. Arbeiter, >

« n i p f i e h l t :
Kräftige Arbettsirauen, Arbettsmädchen, 

Kindermädchen, jüngere Arbettsburschen.
Junges Mädchen aus anst. Hause zurkrlenmug der Iahnpraxis

gesucht.  Gest. Angebote unter V. 110» an die Geschäftsstelle 
der „Presse".

Achtung!!
Lee Nest von

Smbmktzkn. Stiriuietzm
k̂och z» den spottbilligsten Preisen, sowie

M e «id KMWkllkSe.
l l k r s c r L S W S i L j ! ,

______  CulmersLraße 24.

und

gibt ab
A m er LrMrik,

m. b. H.

Gespanne
cin^'reok«, L  O«., 

AaarpssSgewerk, Brombergerstr. 33.

I a  roter Nantaiser,
sofort sehr preiswert abzugeben

iM srk srL , Culmsee,
bentra l-H stel. Fernspr. 81.

R s tk ie e ,  M k iA lk k ,  T y m o lh e e , 
K e y g r a s .  L e r a d k lla  n n d  w e iß e  

M S H re n  sllb g . Z a c h
hat noch abzugeben 

O « o I ld s ,  Tttorn» Fernruf 440.

Edle

SWrhniiiie
Rüden. Hündinnen und Welpen 

scharfe Wächter.
kaufen Sie preiswert und sachgemäß vom 

Dentfchen Schäferhund-Zwinger 
„ReM'S Hof-.

Niederwartha. Bez. DreSden. 
Verlangen Sie ausdrücklich Preisliste 

S . V. gegen 20 Pfg. in Marken.

D  M t .  k ü M llr^ ii  1 M .
60 Xrio§Z^arteu 1.50 >1k. ^e50 Llum 
Ivnv8t-, I-iedss-, Lopk-, Darulsebkllts-n. 
DkrnZstlcartön 2.50 AisrL, alls 4YY Stoic. 
2U8Lmmeo 15 Uartr. D. ^LAenlcnoottt 
Verlag, DeipriZ.___________

MoitenAher.
Mottenkeaui.
Mottenkugeln

empfiehlt
AloLoL', Drogenhandlung.

gibt ab
Aormr Brolsabrili.

H). m. b. H.

M  G W M W k ll
für Setter- und Bierflaschen treffen in 
nächster Zeit ein

E »ekr'. D'L s ro « . K önigsberg r P e .

HimbekkArillicher. ErWeer- und
Neksißm iUichtSW hetlL^i'2

Tüchtlg'eil

für Rsparaturwerkstatt sucht

L u s t a v  U lf s s s s ,
Thorn-Atocker, Fritz Reuterstr. 22.

Ein Heizer
fiir meine Badeanstalt sofort gesucht. 
Verheirateter, älterer Mann oder Kriegs­
beschädigter, welcher damit bescheid weiß, 
bevorzugt.

No«*tLekS,', Thor«, 
Baderstr. 10jl4.

erhalten Beschäftigung bei
« s k ,' .'8 «l»rilvr. Malermeister, 

Kleine Marktstraße 9.

Z w ei Friseuvgehilsen, 
zwei Lehrlinge

sucht V.
Eulmerstraße 24.r Zattlergezellen «nä i Lehrling

aus Militär, und Privat-Arbeit gesucht.
löset Nester, Zalllermeister,
A rgenau. K reis Hohensalza.

Ein älterer M ann
»88- a ls  W achter

kann sich melden. „O!ex"-.Petrol.°Ges., 
Tankanlaqe Thorn-Mocker.

Arbetter
können sich sofort melden.

Spedition. Thorn.

V « e ll Arbeiter
verlangt Gerechteftraße 5.

W IM M .
welcher zugleich PortiersLelle übenttmmt, 
bei freier Wohnung stellt vom 1. 5. 18

"" kr. Strodlaa,
Coppernikusstraße 15, 2.

Aelteren Mischer
zum sofortigen Eintritt sucht

A lfave««  k T S irl« « , 
G . m. b. H.

1 Arbeitsbnrschen,
welcher nicht weit von meiner Wohnung 
Grarrdenzerftrahe 111 wohnt, stellt ein

»tige Warbeiterime»
für Kostüme und Mantel, die sauber 
arbeiten können, verlangt

Damenschneider
Lindenstratze 40 a.

Selbständig arbeitende

Nähhilse
gesucht. Bachestraße 11. 1, links.

km  m n acveu
zur Hausarbeit sucht

Thorn-Mocker, Goßlerstr. 28.

Dienstmädchen oder 
einfache Stutze

gesucht. Mellienstr. 108, 4. l.
Ehrliches, zuverläjsiges

Ausmavtemädchen,
das auch schon etwas kochen versteht, für 
den ganzen Tag gesucht.Vlnî l. Mocker. Sprilstr. 1. 2.

Aufwärteri»
von sofort oder 15. 4. gesucht

F ra u  lk'LsvKrSA'» Schulstr. 16.

von sofort gesucht. Bergstraße 50.

L«» Ilt veriiiniftn
Sofort zn verkaufen:
eilt WNlkMer GjikMl;, krilkisM, Köm-!. SsttelikW

mit Packtaschen.
Meldungen bei F ra u

Mellienstr. 137.

Gebrachte MSbel
zu verkaufen. Tnchmacherstrabe 20.

vereinigt mit

Teutsche MilMiensl.LttstchtW-
Berlin 8lV. 88, Markgrafenstratze 11. 

bietet durch ihre

Kriegsanleihe-Bersichernng
die beste Gelegenheit, sich durch vorteilhaften Abschluß einer 
Lebens- oder Militärdienst- oder Brautaussteuer-Versicherung 
unter Aufwendung geringer M ittel mit größeren Beträgen 
an der Zeichnung zur 8. Kriegsanleihe zu beteiligen. Sämt­
liche Einzahlungen anf die Kriegsanleihe übernimmt die 
Gesellschaft.

Nur Zahlung der tarifmäßigen Prämie erforderlich! 
Keinerlei Anzahlung.

Auskunft durch die Geschäftsstelle, T h o r n ,  Seglerstr., 
8. Heikel, Fernsprecher 127.

L .  ^ » » l b D O S L l L L o w i O «
prakt. Zahnarzt.

Breitestratze 18, II.

Die Perleberger Versicherungs-Aktien-Gesellschast 
zu Perleberg gewährt dieWeideveMemm und 
BiehdiMtahlsverficheruug
zu festen, angemessenen Prämien.

Vertreter überall gesucht. Nähere Auskunft erteilen: 
Vollsanwalt R obert L rü^er, Graudenz, Schuhmacher 
str. 4, Verbandsleitung Westpreußen, Danzig, Renner- 
stiftsgasse 7 und die Generaldirektion in Perleberg.

Ein

fast neu, 
billig zu verkaufen.

Breiteftraße 39, 
im Laden.

Eine fast neue

Plüsch -  Garnitur
zu verkaufen. Nicht für Aufkäufer.

Zü erfragen Bergstraße 7, im Laden.

plüzcsM lnttur,
Sopha. 2 S-sse!, fast neu. siir 250 Mk. 
z» verkaufe». Gerechteste. 38.

Fast neues Klavier
für 900 Mark zu verkaufen.

Angebote unter V .  1 1 S 7  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse-.

Gebrauchter, gut erhaltener

Flügel sJemlees
zu verkaufen. Baderstraße 20, 3.

KilMMlW
Angebote unter X .  1 1 2 3  an die Ge­

schäftsstelle der „Presse".

Sportwagen
mit Gummirädern zu verkaufen.

Altstadt. Markt 10, 2 Trp.

Photogr. Apparat,
13X18, mit Zubehör zu verkaufen.

Königstraße 25, parterre, links.

Ein Q nm isnetz
zrg verkaufen. Parkstraße 6.

Wegen Rationsverlust nur in gute 
Hände 10 jähriger, hellbr.

Wallach „Marzellns",
Graditzer Brand, Vater „Mechaniker", 
1.73 m Bandmaß, gut geritten, guter 
Springer, sehr schnell und ausdauernd, 
überall im Kriege bewährt, verkäuflich. 

Näheres Frau Rittm. jb s tG v s s iL , 
Thorn, Mellienstr. 108, 2.

Raune Stute,
2 Jahre alt, steht preiswert zum Ver-

KeHn « .  1 . - » , - ,
Oltlotschm, K reis T hor«.

Ein Werd
zu verkaufen. Culmer Chaussee 157.

HchlrWiiSe Stöcke.
anfangs Ju li kalbend, steht zum Ver­
kauf. Thorn-Mocker. Ulmenallee 2.

M  I M m W
zu verkaufen.

Angebote unter Zs. 1113 an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

M k. Wte W W l l
zu verk. Vize-Feldwebel S liiok»

Schießplatz-Kommandantur.

W  m "  " ,
7 m m , m Stangen ä 10 rn lang, zu 
verkaufen. L L iornoM soknoIäleL * , 

Thorn, MeNienstraße 128.

Bier Paar Arbeitsgeschirrr, 
ein Federwage«,

1- und 2spannig zu fahren,
ein Janchefaß, Z raderig,

zu verkaufen. Thorn, Mellienstraße

I anmOMck.
bis 30 Morgen groß, sucht zu kauf« 

« .  S l l e i - a t I , .  Graudenzerstr. 107.
Totaladd. Vtattonal*KlülllllMO»

aller Arten gegen Barzahlung gesucht.
Angebote unter M . 5 6  LI. an dle 

Geschäftsstelle der „Presse".__________

Gasbadeofen und 
gebrauchte Möbel

zu kaufen gesucht.
Optiker » S l S I s r ,  A lM dt. Markt 

neben der Post._______
GaSlampe. verschiedene Bilder» 

Kleiderschrank, B ertikow . 
Nachttisch «nd Waschtstch 

von alt zu kaufen gesucht.
Angebote unter L .  1128 an die Ge« 

schäftsstelle der „Presse".
Eine gebrauchte *Schaufenster. Marquise,

2,75—2,90 m  breit, zu kaufen gesucht.
Preisangebote erbeten unter Q . 111^ 

an die Geschäftsstelle der „Presse".^
Ein gut erhaltenes, eisernes

Kinderbettgeftell
zu kaufen gesucht. Angebote unter ^  
1,0S an die Geschäftsstelle der .Presse"-

Gebr. Sportwagen
mit Verdeck zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preisangabe an
irZ n I r .  Baderstraße 28-

Kindersporlwagerr»
gebraucht, zu kaufen gesucht.

Angebote unter v .  11S8  an dte Gŝ  
schäftsstelle der P̂resse".________M WMte»W
zu kaufen gesucht.

Sckubmacherstraße 1?:

Eiserne Reckstange,
auch mit Ständern, z« kaufe« gesucht.

Gest. Angebote unter ES. 1 1 6 7  air 
die Geschäftsstelle der „Prelle".

Gebr. Sprechapparat
zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preisangabe mrter 
112« an die Geschäftsstelle der -B re y es

Gute Hausziege^
fiischmilchend, zu kaufen gesucht.

Angebote unter I i .  1 1 1 1  an dle M -  
schäftsstelle der „Presse"._____________ _

WchriWaggklistt.,
Wilhelmplatz S, 3, schöne

4- Zimmer - Wohnung
vom 1. Ju li zu vermieten.

G ut m öbliertes Zimmer, 
elektr. Licht, Bad, ab 15. April IM« 
zu vermieten. A lbrech t st ratze 4,

3. Etage, rechts.
Weg. mbbl. Zimmer m« -lenr.
»S ,os. z„ vermieten. Culmerfir. 22, ».

k.


